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Mehr Leben für den Park Morgenleite

Beteiligen Sie sich an den Planungen
für die grüne Mitte im „Heckert“

Im Rahmen der Kulturhauptstadt 2025 erhalten alle 
Stadtgebiete sowie die Ortschaften Geld für die Ent-
wicklung einer öffentlichen Fläche. Im Stadtgebiet 
Süd soll die Aufenthaltsqualität im zentral gele-
genen Park Morgenleite nördlich des Vita-Centers 
erhöht werden. 
Dafür wurden durch die Bürgerplattform „Bürger-
netzwerk Chemnitz-Süd“ bereits viele Ideen von den 
Bürgerinnen und Bürgern gesammelt. Über einen 
Fragebogen im Innenteil des SÜDBLICK bittet die 
Bürgerplattform Sie nun, Ihre Meinung zu diesen Ideen 
und der geplanten Umsetzung direkt einzubringen. Ob 
Barfußpfad oder Garten der Ruhe – beteiligen Sie sich 
an der Verschönerung und weiteren Ausgestaltung des 
Parks bis zum Kulturhauptstadtjahr 2025. 

Lesen Sie mehr dazu auf der Seite 14. Mehr dazu auf Seite 5

Das Landschaftsarchitekturbüro STORCH hat bereits 
einige Ideenskizzen angefertigt. Ein Wasserspiel-
platz oder ein besserer Zugang zum Teich sind für 
den Park Morgenleite denkbar.
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Liebe Leserinnen und Leser des SÜDBLICK,
auch wenn zum Redaktionsschluss noch 
vieles im Nebel liegt, wie mancher dieser 
Novembertage, eines ist doch schon ab-
sehbar: Es wird wieder eine Winterzeit 
des Abstandhaltens. Und doch haben 
sich viele mutige und engagierte Einrich-
tungen aus unseren Stadtteilen ein paar 
kleine Überraschungen überlegt oder 
laden zum Mitmachen ein. Um ein klei-
nes Zeichen zu setzen und Ihnen das ein 
oder andere Lächeln zu schenken, findet 
sich daher in dieser Ausgabe wieder 
der „lebendige Weihnachtskalender“. 
Lassen Sie sich täglich von den sozialen 
Einrichtungen, Projekten und Verei-
nen im Gebiet überraschen. Schauen 
Sie vorbei und nehmen Sie ein biss-
chen vorweihnachtliche Stimmung mit.
Ein gutes Jahr ist es mittlerweile her, 
dass Chemnitz Europäische Kultur-

hauptstadt 2025 wurde. Einen guten 
Anteil daran hatten unsere Stadtteile 
und so langsam trägt der Titel auch die 
buchstäblichen ersten Früchte in Mor-
genleite. Was es damit auf sich hat 
und wie sich das „Heckert“ beim Tag der 
Deutschen Einheit gegen Halle-Neustadt 
geschlagen hat, lesen Sie ab Seite 6.
Doch damit nicht genug. Wenn Sie sich 
direkt in die Gestaltung des Parks Mor-

genleite für das Jahr 2025 einbringen 
möchten, lege ich Ihnen die Mittelseite 
unserer Ausgabe ans Herz. Zücken Sie 
Stift und Schere – bei dieser Ausgabe ist 
Ausschneiden erwünscht. 
Unser Redaktionsteam wünscht allen 
Bewohnern viel Freude beim Lesen 
sowie eine wunderschöne Winterzeit!

Thomas Rosner,
Stadtteilmanager Chemnitz Süd

Team „Heckert“ debütiert beim STADTRADELN erfolgreich
In der letzten Ausgabe der Stadtteilzei-
tung haben wir nach Verstärkung für 
unser erstmals teilnehmendes Team 
gesucht. Mit insgesamt elf Radlerin-
nen und Radlern gingen wir Anfang 
September an den Start und konnten 
gemeinsam 1.592 Kilometer erreichen. 
Das waren pro Teilnehmer fast 150 
Kilometer. 348 Kilometer – und damit die 
meisten – steuerte Geschichtsforscher 

Norbert Engst bei, der auch schon mal 
eine Runde von Chemnitz nach Aue 
und zurück beitrug. Auf den Plätzen 
folgten Sabine Uhlig, Uta Täuber und 
Stephan Haschke vom Matthias-Clau-
dius-Haus in Morgenleite. Insgesamt 
reichte es so für einen respektablen 
52. Platz im stadtweiten Vergleich. 
Mehr als 1.660 Chemnitzer haben sich 
an der Fahrradkampagne STADT-

RADELN vom 6. bis 26. September 
beteiligt. Insgesamt wurden in den drei 
Wochen 315.042 Kilometer geradelt 
und damit rein rechnerisch 46 Tonnen 
CO2 eingespart. Ich möchte mich 
herzlich bei allen Mitradlern im Team 
„Heckert“ bedanken und freue mich 
schon aufs nächste Jahr.

Thomas Rosner,
Stadtteilmanager Chemnitz Süd

Kappel im Apfelfieber
Nachdem das Apfelsaftpressen in den 
vergangenen Jahren von der Sonne 
verwöhnt wurde, ließ Petrus die diesjäh-
rige Ausgabe sprichwörtlich ins Wasser 
fallen. Also haben wir das Apfelsaftpres-
sen kurzentschlossen um eine Woche 
auf den 22. September verlegt – und es 
lohnte sich. Das Kinder- und Jugendhaus 
„UK“ warf bei fetziger Musik die Anlage 
an und zog die Aufmerksamkeit von rund 
einhundert jungen Menschen auf sich.

Mit Äpfeln aus ökologisch nachhal-
tigem Anbau von Kleingärtnern aus 
der Umgebung nahmen die Kinder 
enthusiastisch die Apfelpresse in 
Beschlag, sodass fünf Kisten Äpfel fix 
alle waren. Das bunte Angebot rund 
um gesunde und nachhaltige Ernäh-
rung lockte zahlreiche Spaziergänger 
auf dem Ikarus-Boulevard an. Ein 
Höhepunkt waren für viele Besucher 
die von der Schneiderei „May May“ 

erstmals vor Ort gezeigten, filigra-
nen Apfel- und Obstschnitzereien. 
Am Stand von Dock 28 wurde kräftig 
gemalt, beim Dienstleistungscenter 
getrödelt, beim Stadtteilmanagement 
ein neuer SÜDBLICK eingepackt und 
bei der Mobilen Jugendarbeit gab’s 
frisches Popcorn auf die Hand. Wir 
bedanken uns für die Unterstützung 
bei der Begegnungsstätte „EVA“ und 
allen fleißigen Helfern vor Ort. (TR)

Thi Nga Nguyen beeindruckte die 
Besucher mit einer Eulenfamilie aus 
Äpfeln und zeigte live ihr Können. 

Jörg Schneider fühlte sich am Mikro-
fon wohl und lud das Wohngebiet ein. 

Viele Kinder und Jugendliche schnitten, raspel-
ten und pressten Äpfel am Ikarus-Boulevard. 

Informativ
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Schon gesehen? 
Säulen im Vita-Center mit Fotos

aus der Geschichte des Heckert-Gebietes
In der oberen Ladenpassage des Vita-Centers, zwischen 
ALDI und REWE, geht die weitere optische Aufwertung 
des Centers voran. Zwei ehemals weiße Säulen sind nun 
mit Fotos aus dem Wohngebiet verziert worden. Eine 
Säule zeigt den Helbersdorfer Hang der späten 1970er 
Jahre, auf der zweiten Säule ist ein Luftbild von Hutholz-
Süd aus den frühen 1990er Jahren abgebildet. (NE)

2022

Das Stadtteilmanagement 
Chemnitz Süd

und die Redaktion des SÜDBLICK

	 wünschen allen 
Leserinnen und Lesern

schöne Advents- und 
	 Weihnachtsfeiertage sowie
ein gesundes und
	 friedliches 
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Herbstspaziergang mit Natur und Kultur
Zum traditionellen Herbstspazier-
gang der Bürgerinitiative Hutholz 
am 2.  Oktober fanden sich insge-
samt zwölf Spaziergänger ein. Bei 
traumhaftem Herbstwetter ging es 
diesmal in Richtung Wasserschloss 
Klaffenbach. Dabei spazierten die 
Teilnehmer auch durch das in der 
Mitte des 12. Jahrhunderts besiedelte 
Neukirchen. Neben dem Gedenkstein 
für sieben von den Nationalsozialisten 
ermordete Antifaschisten wurde dabei 
auf dem Rückweg die dem Ort ihren 
Namen gebende Kirche besichtigt. 
Diese wird im Zinsregister des Chem-
nitzer Benediktinerklosters bereits im 
12. Jahrhundert urkundlich bezeugt. 
Heute steht die Kirche als Zeitzeuge 
verschiedener Baustile unter Denk-
malschutz. Bemerkenswert ist der 
Taufstein von 1604 aus Sandstein. 
Er wurde 1754 durch Bemalung zu 
einem beeindruckenden Kunstwerk 
im Stil der Renaissance. Das Wasser-
schloss Klaffenbach selbst wurde von 
dem reichen Annaberger Münzmeis-
ter Wolff Hühnerkopf zwischen 1555 
und 1560 errichtet. Zum Herbstspa-
ziergang nutzten die Teilnehmer die 
Gelegenheit, sich das Renaissance-
schloss und den angrenzenden Park 

anzusehen sowie einzukehren.
Um die traditionellen Spaziergänge 
und den Frühjahrsputz vorbereiten 
sowie um aktuelle Wohngebiets-
themen aufgreifen zu können, ist 
die Bürgerinitiative Hutholz auf Ihre 
Unterstützung angewiesen. Kom-
men Sie doch gerne zu einem der 

offenen Treffen der BI vorbei. Diese 
finden immer am dritten Montag in 
den ungeraden Monaten statt, also 
das nächste Mal am 17. Januar um 
18:30 Uhr, im Concierge Hutholz auf 
der Wolgograder Allee 196. 

Text und Fotos: Carola Jäckel

Das herbstlich gefärbte Wasserschloss Klaffenbach und ein Gedenkstein 
warteten auf die Teilnehmer des Herbstspaziergangs. 

Putz bei goldenem Herbstwetter
Am 9. Oktober fand bei bestem 
Herbstwetter die zweite Auflage vom 
Herbstputz in Chemnitz Süd statt. 
An insgesamt sechs Putzstellen in 
verschiedenen Stadtteilen erhielten 
die Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
kostenlos Handschuhe und Gerät-
schaften, um unser Wohngebiet von 
Müll, Unrat und Laub zu befreien. 

Aber auch außerhalb der gro-
ßen Samstags-Putzaktion be-
teiligten sich weitere Akteure 
am Herbstputz, so wie die Kita 
„Im Hutholz“, die Jugendlichen 
vom Kinder- und Jugendhaus 
„Compact“ und freiwillige Schü-
ler von der Alexander-von-Hum-
boldt-Oberschule. Insgesamt 

kamen mehr als 130 flei-
ßige Helferinnen und 
Helfer zusammen.
Zwar musste dieses Jahr 
der Frühjahrsputz wieder 
coronabedingt ausfallen, 
aber es ist schön zu se-
hen, dass sich der Herbstputz als 
Alternative im Gebiet etablieren 
konnte und von den Bewohnern 
gut angenommen wird. Die Ge-
meinwesenkoordination überlegt 
derzeit, wie künftig zwei Putzakti-
onen pro Jahr umsetzbar wären. 
Im Jahr 2022 steht erstmal wie-
der ein Frühjahrsputz an. 
Für die Beteiligung am dies-
jährigen Herbstputz sei an 

dieser Stelle allen teilnehmenden 
Stadtteilakteuren, dem Abfallentsor-
gungs- und Stadtreinigungsbetrieb der 
Stadt Chemnitz für die Bereitstellung 
der Gerätschaften sowie den Woh-
nungsunternehmen GGG und der WG 
„EINHEIT“ für ihre finanzielle Unter-
stützung für den Dankeschön-Imbiss 
herzlich gedankt.  

Jeannette Wilfer,
Gemeinwesenkoordinatorin

Selbst die Kleinsten halfen bei der Putzstel-
le vom Mehrgenerationenhaus fleißig mit.

Entlang der Wolgograder Allee und der Max-
Opitz-Straße konnte viel Müll aus Hecken, 
Sträuchern und von der Wiese aufgesam-
melt werden.

Aus dem Chemnitzer Süden
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Das „Heckert” beim Tag der Deutschen Einheit

Am 2. und 3. Oktober präsentierte sich 
die Kulturhauptstadt 2025 auf dem 
Sachsen-Stand in Halle an der Saale. 
Ein eigens für den Tag der Deutschen 

Einheit ausgetüfteltes Programm bot 
zwei Tage lang abwechslungsreiche 
Musik und Aktionen für tausende 
Gäste aus dem In- und Ausland. Eine 
original DDR-Garage diente als „Basis-
lager“ für das Bühnenprogramm. Die 
Chemnitzer Garagen spielen für das 
Kulturhauptstadtprogramm eine zent-
rale Rolle. Aus dieser Garage kamen 
die Chemnitzer Bands „Melodie and 
Surprise“ und „Power Plush“, bevor 
sie dem Publikum einheizten. Anschlie-
ßend öffneten sich die Garagentüren 
abermals und eine Trommel mit vielen 
Kugeln wurde herausgekramt – das 
beliebte Bingo-Spiel konnte beginnen.
Spannend wurde es dann beim Plat-
tenbau-Battle. Zwei der größten Neu-
baugebiete, Halle-Neustadt und das 
Fritz-Heckert-Gebiet, traten gegenein-
ander an. In den drei Themenkomplexen 
Geschichte, Spaß und Bilder galt es 
zum Beispiel, typische Geräusche aus 
dem Heckert-Gebiet zu erkennen, Bilder 
beider Neubausiedlungen richtig zuzu-
ordnen oder auch die Frage zu klären, 
was man alles auf den bunten Email-
le-Tafeln entdecken kann, die neben der 
Albert-Schweitzer-Schule stehen.
Ein kleiner Test gefällig? Welche Neu-
bausiedlung, Halle-Neustadt oder das 
Fritz-Heckert-Gebiet, hat die geringste 
Entfernung zum nächstgelegenen Flug-
hafengebäude? Oder: Wo stehen die 
höheren Wohnhäuser? Den Punkt für 
die erste Frage haben wir gewonnen, 
der Punkt für die zweite Frage ging an 
Halle-Neustadt. Insgesamt wurde viel 

Lustiges und Wissenswertes aus dem 
Chemnitzer Heckert-Gebiet in anschau-
licher Weise vermittelt. Beim Endstand 
von 6 : 6 musste eine Entscheidungsfrage 
her. Mit knappem Vorsprung gewann zur 
Freude des Publikums Halle-Neustadt.
Unerwarteterweise fiel es den Gästen 
aber schwer, jenes bekannte Gebäck 
zu erraten, das seit Jahrzehnten eng 
mit dem Heckert-Gebiet verbunden ist, 
das in Chemnitz jeder kennt und seit 
Generationen in keiner Zuckertüte fehlen 
darf – die Chemnitzer Platte. 
Wie jetzt? Sie haben das auch noch 
nie gehört? Bleiben Sie gespannt …

Norbert Engst

Kurz vor Beginn warten zahlreiche 
Gäste auf den Auftritt der Sachsen.

Fotos: Johannes Richter

Besuch der Garage. Thomas Popp, 
Beauftragter der Sächsischen Staats-
regierung für die Kulturhauptstadt 
Europas 2025, Wirtschaftsminister 
Martin Dulig und Jörg Steinbach, Bil-
dender Künstler und Professor für an-
gewandte Kunst an der Hochschule 
in Schneeberg (v. l.), vor der Garage.

Plattenbau-Battle: Halle-Neustadt, 
vertreten von Beate Düber, und das 
Fritz-Heckert-Gebiet, vertreten von 
Norbert Engst.

Das besondere Bild
Großer Dank geht dieses Mal an Leser 
Ralf Zimmermann, der die diesjährige Be-
scherung schon im September in unse-
rem Stadtteilbüro vorbeibrachte. Mit da-
bei hatte er eine ganze Fülle von Fotos, 
die er in Zeiten aktiver Fliegerei ab 1995 
von unseren Stadtteilen geschossen 
hat. Direkt aus der Seitentür des Flug-
zeugs fotografiert, zeigen die Bilder viele 
schöne Luftaufnahmen vom „Heckert“. 
Ausgewählt haben wir einen Schnapp-
schuss über Altchemnitz mit Blickrich-
tung Westen. Im Vordergrund schlängelt 
sich die Wolgograder Allee durchs Bild. 
Die Unterschiede zur heutigen Be-
bauung kann man gut im Bereich der 
Robert-Siewert-Straße auf der rechten 
Seite und im linken Hintergrund mit der 
dort noch erhaltenen „Stadtmauer“ an der 
Johann-Richter-Straße betrachten. (TR)

Aus dem Chemnitzer Süden
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WE PARAPOM
In Morgenleite wurde die Europäische Parade der Apfelbäume eröffnet

Eine Parade von Apfelbäumen wird 
künftig das Stadtgebiet von Chemnitz 
durchziehen. Gestartet wurde dieses 
Projekt auf dem Weg zu Europas Kul-
turhauptstadt 2025 auf dem Parkplatz 
vor der Albert-Einstein-Grundschule im 
Stadtteil Morgenleite. Mit Hammer und 
Meißel wurde dort unter Anleitung der 
Künstlerin Folke Köbberling in Handarbeit 
begonnen die Fläche zu entsiegeln, um 
spätere Baumpflanzungen zu ermögli-
chen. „Aufbrechen, verkrustete Böden 
und Ansichten entsiegeln, Platz für Neues 
schaffen“  –  das bezeichnet sie als ihr 
vordringlichstes Anliegen dieser Aktion. 
Ausgangspunkt war 2020 ein öffentlicher 

Workshop im Rahmen der 
Bewerbung von Chemnitz 
als Kulturhauptstadt. Auch 
die österreichische Künstle-
rin Barbara Holub war ein-
geladen, welche das Kon-
zept für „WE PARAPOM“ 
entwickelte und nunmehr 
kuratiert. 4.000 Apfelbäu-
me sollen sich künftig in 
Form einer Parade durch 
Chemnitz ziehen. Ökologie 
und Umweltschutz treffen 
dabei auf künstlerische 
Ideenvielfalt. Dabei soll 
das Vorhaben viele Jahr-
zehnte über das eigentli-

che Kulturhauptstadtjahr hinaus wirken. 
Schülerinnen und Schüler, deren Eltern 
und Lehrkräfte der Albert-Einstein-Grund-
schule unterstützten den Start des Projek-
tes. Sie waren gemeinsam mit Bürgern des 
Wohngebietes vor Ort und konnten sich an 
der Entsiegelung beteiligen. Vor allem die 
Kinder „pickerten“ mit viel Begeisterung 
und Ausdauer. Auch der Geschäftsführer 
der Kulturhauptstadt Europas 2025 GmbH, 
Stefan Schmidtke, ließ es sich nicht neh-
men, den harten Asphalt zu bearbeiten.
Künftig werden auf dem Parkplatz Ap-
felbäume der Sorten „Weißer Klarapfel“ 
und „Rheinischer Bohnapfel“ wachsen. 
Allerdings mussten vorher doch noch die 

Bagger ran, um die Pflan-
zungen vorzubereiten. Die 
Stadt ruft gemeinsam mit 
ihren Kooperationspartnern 
Naturschutzbund, BUND, 
Pomologenverein und 
Stadtverband der Klein-
gärtner alle Anwohner auf, 
künftig Patenschaften oder 
die Pflege für die Apfelbäu-
me zu übernehmen sowie 

das Projekt finanziell zu unterstützen.
Die Auftaktveranstaltung wurde auf dem 
Terra Nova Campus mit der Pflanzung der 
ersten zwölf Apfelbäumchen fortgesetzt. 
Auch Oberbürgermeister Sven Schulze 
griff dafür zum Spaten. Ihren Abschluss 
fand die Aktion am Nachmittag mit einer 
vielstimmigen Performance mit Künstlern 
aus Chemnitz – wiederum vor der Al-
bert-Einstein-Grundschule, die für Akteure 
wie Zuschauer einen Basar mit Apfel-
kuchen und Apfeltee bereitgestellt hatte.

Text und Fotos: Katrin Hilbert

Stefan Schmidtke, Geschäftsführer der Kulturhaupt-
stadt GmbH, Barbara Holub, Kuratorin des Projektes, 
Künstlerin Folke Köbberling und Schulleiterin Jana Kup-
fer-Zwingelberg (v. l.) eröffneten die Apfelbaumparade. 

Mit Apfelkuchen und Apfeltee erwies 
sich die Albert-Einstein-Grundschule 
als guter Gastgeber.

Vor allem die Jüngsten waren emsig mit Hammer und 
Meißel bei der Sache.	 Foto: Ernesto Uhlmann

Die Eröffnung der Euro- 
päischen Parade der 
Apfelbäume finden Sie 
als Videozusammen-
fassung hinter diesem QR-Code. 

Eine kleine Apfelbaumparade steht schon
Sieben kleine Apfelbäumchen hat 
der Aufatmen-Vineyard-Chemnitz 
e. V. an der Wilhelm-Firl-Straße ge-
pflanzt. Sie wachsen im Areal neben 
dem Bolzplatz und der neuen Street-
Workout-Anlage. Damit ergänzt die 
Gemeinde die Apfelbaumparade 
der Kulturhauptstadt. Ralf-Peter 
Werner, Leiter der Begegnungsstätte 
„Aufatmen“, erklärt das Anliegen: 
„Apfelbäume sind ein Zeichen der 
Hoffnung und Vielfalt, ein Sinnbild für 

Wachstum, Veränderung und gute 
Früchte im Leben.“ Deshalb sind die 
Anwohner eingeladen, sich künftig 
an Blüten und Früchten zu erfreuen 
und sich zu gegebener Zeit auch an 
der Ernte zu beteiligen. Finanziert 
wurden die Bäume durch sieben Fa-
milien aus Chemnitz und Umgebung. 
Unter www.vineyard-chemnitz.de 
können sich interessierte Bürger 
ausführlich über die einzelnen Apfel-
sorten informieren. (KH)

Hier wächst eine Apfel-Allee.
Foto: Vineyard

Aus dem Chemnitzer Süden



4/2021 SÜDBLICK

9

Studierende präsentieren Visionen zur Kulturhauptstadt
Am 19. Oktober wurden im Chem-
nitzer Straßenbahnmuseum die 
Visionen von Studierenden für die 
Gestaltung Chemnitzer Interven-
tionsflächen der Kulturhauptstadt 
2025 vorgestellt. Ein Semester lang 
haben sich die Studierenden der Fa-
kultät für Architektur der TU Dresden 
der Stadt Chemnitz angenähert. Auf 
der Zwickauer Straße 164 zeigen die 
Studierenden auf großen Tafeln mit 

Plänen und Visualisierungen 
auch ihre Ideen für das Stra-
ßenbahnmuseum und sei-
ne Umgebung. Unterstützt 
wurden sie durch Mitarbeiter 
des Dezernates für Stadt-
entwicklung und Bau sowie 
der dazugehörigen Ämter. 
Die Ausstellung ist noch 
bis Anfang 2022 samstags 
von 10 bis 16 Uhr geöffnet. Foto: iproplan

Verbleib und Zukunft der „Badenden“
Mit Blick auf den Artikel „Zwei Skulptu-
ren – viele offene Fragen“ im SÜDBLICK 
3/2021 können in diesem Artikel zwei 
wichtige Neuigkeiten zur Skulptur „Die 
Badende“ vermeldet werden: Zunächst 
fand die Bergung der rund einhundert 
Jahre alten Figur aus der Morgenleite 
mit dem Wissen und Einverständnis des 
Eigentümers statt. Zudem wurde sie 
im Ganzen, inklusive der Bodenplatte, 
durch fachkundige Hände geborgen.
Es war im April dieses Jahres, als ein neu-
er Lebensabschnitt für die Marmordame 
begann. Zu jener Zeit recherchierte ein 
engagierter Chemnitzer Bürger, selbst 
aus einem kunstliebenden Elternhaus 
stammend, an den relevanten Stellen zu 
den Besitzverhältnissen der Skulptur. Er 
selbst wusste seit vielen Jahren um den 
zunehmenden Verfall des Kunstwerkes 
und entschloss sich, diesem unwürdigen 
Zustand ein Ende zu bereiten. 
Nach Kontaktaufnahme mit dem Besitzer 
erfolgte der rechtmäßige Erwerb. Im 
Sommer 2021 konnte der praktische und 
schwerste Teil der Arbeit beginnen, die 
Bergung der knapp 500 kg schweren und 

170 x 70 cm messenden Figur. Eigens 
für den Abtransport über äußerst unweg-
sames Wald- und Wiesengelände ließ 
der neue Besitzer ein Transportfahrzeug 
entwickeln. Mehr als sechs Stunden harter 
und behutsamer Arbeit waren nötig, bis 
seine Helfer und er die Figur von einkeilen-
den Steinen befreit und transportfähig be-
kommen hatten. 
Das Wichtigste 
für alle Kunst-
liebhaber und 
Geschichtsin-
teressierte ist, 
dass die Skulp-
tur gegenwärtig 
dem weiteren 
Verfall entzo-
gen ist, sie dem 
Besitzer zufolge in den kommenden 
Jahren fachkundig restauriert und an 
geeigneter Stelle der Chemnitzer Öffent-
lichkeit präsentiert werden soll. Ein wei-
teres Zeichen, dass sich die „Badende“ in 
wohlwollenden Händen befindet, ist die 
intensive Archivrecherche des Eigentü-
mers nach weiteren Dokumenten und 

Detailfotos, die den Urzustand der Figur 
bezeugen können. Besonders vom Ge-
sicht sind weitere Detailfotos notwendig, 
da die Gesichtspartie in den vergangenen 
Jahrzehnten stark beschädigt wurde und 
der Anspruch besteht, sie originalgetreu 
mit authentischem Material – wahr-
scheinlich mit Laaser Marmor – neu 

modellieren zu lassen. 
Den Angaben zufolge 
sollen diese Arbeiten 
von einem staatlich ge-
prüften Restaurator aus-
geführt werden. Nach 
Abschluss dieser Arbei-
ten ist eine informative 
Broschüre geplant, in 
der die Geschichte und 
die Restauration der 

„Badenden“ zusammengefasst werden.
Abschließend kann man dankbar über der-
artiges Bürgerengagement sein und sich 
mehr Beispiele wünschen, bei denen kul-
turhistorische Güter dem Verfall entzogen 
werden – seien es historische Schriften, 
Gebäude oder eben Skulpturen.

Norbert Engst

Die geborgene und gesäuberte „Ba-
dende“ im Spätsommer 2021. 

Foto: Eigentümer

Feierliche Auszeichnung für Norbert Engst
Am 15.  Oktober war 
es endlich so weit. Der 
Sächsische Landespreis 
für Heimatforschung 
2020 wurde pandemie-
bedingt mit knapp einem 
Jahr Verspätung feierlich 
und offiziell im Stadtmu-
seum Dresden verlie-
hen. Vom Landesverein 
Sächsischer Heimat-
schutz  e. V. und Kultus-
minister Christian Piwarz 
erhielten die Preisträ-
ger ihre Auszeichnung. 
Christian Piwarz würdigte: „Heimat-
forscher sind Spurensucher mit Herz 

und Seele, die mit ihrem Einsatz 
zum Zusammenhalt beitragen.“ Das 

lässt sich mit Fug und 
Recht auch von Autor 
Norbert Engst sagen. 
Dieser gewann den 
2020 von einer Jury 
vergebenen, ersten 
Preis für sein Debut-
werk „Das Wohngebiet 
Fritz Heckert – Bauen 
in neuen Dimensio-
nen“. 
Das Redaktionsteam 
des SÜDBLICK gra-
tuliert seinem Mitglied 
von ganzem Herzen 

und freut sich auf viele weitere span-
nende Artikel von Norbert Engst. (TR) 

Der Markersdorfer Autor Norbert Engst (5. v. r.) erhielt von Kultusmi-
nister Christian Piwarz (l.) den Sächsischen Landespreis für Heimat-
forschung.	 Foto: Sächsisches Staatsministerium für Kultus

Aus dem Chemnitzer Süden
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Liebe Leserinnen, liebe Leser,

auch in dieser Ausgabe Ihrer Stadtteilzeitung erfahren Sie 
wieder Interessantes aus der Geschichte des Heckert-
Gebietes. Wie es 1945 hier aussah, daran werden sich 
die wenigsten von Ihnen noch erinnern. Aber vielleicht 
wissen Sie noch, wie das 1997 war und wollen mal im 
Überblick sehen, wie das Gebiet jetzt aussieht? Dann 
gehen Sie ins Vita-Center, wo Sie auf riesigen Luftbil-
dern aus den Jahren 1945, 1997 und 2019 viele Details 
entdecken können.
Die „Ureinwohner“ des Heckert-Gebietes wissen vielleicht 
noch, wie viele Jahre sie auf einer Baustelle mit Lärm, 

Schlamm und Umwegen leben mussten. Für die, aber 
auch die „Neuen“, wird noch einmal erzählt, wie der Plat-
tentransport vom Betonwerk zur Baustelle erfolgte und 
welche Probleme es dabei zu bewältigen galt. Norbert 
Engst, Autor des nachfolgend erwähnten Buches, erzählt 
es Ihnen ausführlich. Viel Spaß beim Lesen.
Mehr erfahren Sie hier: Norbert Engst: „Das Wohngebiet 
‚Fritz Heckert‘. Bauen in neuen Dimensionen“. Aus dem 
Stadtarchiv Chemnitz, Band 12, 256 Seiten, reich illustriert, 
ISBN: 978-3-00-063953-1, Preis: 41,70 Euro; erhältlich im 
Buchhandel und beim Center-Management im Vita-Center.

Die Spur der Steine oder 
Plattentransport vom Betonwerk zur Baustelle
Seit Beendigung des Stadt-
umbaus im Jahr 2010 und 
dem damit einher gegan-
genen Abriss zahlreicher 
Wohnungen ist es wieder 
ruhig geworden im ehema-
ligen Heckert-Gebiet. Mit 
Bauschutt beladene Last-
kraftwagen, Turmdrehkräne 
und das kilometerweit hör-
bare Pickern von Baggern 
hat in den letzten Jahren 
wahrscheinlich niemand 
vermisst. Heute ist kaum 
vorstellbar, mit welcher Aus-
dauer und Gelassenheit die 
Einwohner der „ersten Stun-
de“ fünfzehn Jahre lang, 
von 1974 bis 1989, ihren Alltag auf 
der Großbaustelle gemeistert und 
ihr Leben gestaltet haben. Doch wie 
gelangten einst die Plattenelemente 
der über 900 Gebäude ins Fritz-He-
ckert-Gebiet?
Alle nach der Grundsteinlegung er-
richteten Gebäude sind, bis auf ganz 
wenige, in industrieller Plattenbauwei-
se gebaut worden. Doch nicht nur die 
sechs- und elfgeschossigen Wohn-
häuser, auch alle Versorgungszentren, 
Schulen, Kindergärten und Polikliniken 
wurden aus vorgefertigten Plattenele-
menten errichtet. Die als „Erzeugnis-
se“ bezeichneten Gebäude wurden 
zunächst vom VE WBK „Wilhelm 
Pieck“ Karl-Marx-Stadt, dem Volks-
eigenen Wohnungsbaukombinat, 
entwickelt. Wählte der Stadtplaner ein 
Gebäude für einen bestimmten Stand-
ort aus, gab er dieses Haus beim 
WBK in Auftrag, anschließend begann 
man die einzelnen Plattenelemente im 
Betonwerk zu produzieren. Die wis-
senschaftlich-technische Direktive zur 
Einführung der Wohnungsbauserie 70 
in Karl-Marx-Stadt sah einen Gesamtar-

beitszeitaufwand von 710 Stunden für 
die Errichtung einer Wohnung vor, darin 
enthalten 240 bis 270 Stunden für die 
Herstellung der Elemente im Betonwerk 
und den Transport auf die Baustelle.
Eigens für das Großprojekt Fritz-He-
ckert-Gebiet wurde 1975 ein modernes 
Plattenwerk an der Blankenburgstraße 
errichtet. Nun lag das Plattenwerk aber 
im Stadtteil Furth und damit auf der 
gegenüberliegenden Seite der Stadt. 
Transportiert wurden die Plattenele-
mente meist per Schwerlastzug vom 
Typ Kraz. Die Transportwege des 25 
Meter langen und 80 Tonnen schweren 
Gespanns wurden vorher mit der Polizei 
abgestimmt und geprobt. Vom Beton-
werk ging die Fahrt zunächst über die 
Müller- und Promenadenstraße, weiter 
über die Helmut-Just-Straße und die 
Karl-Marx-Allee – also über die heutige 
Hartmann- und Brückenstraße – ins 
Stadtzentrum. Dann über die Bahnhof-
straße zur Annaberger Straße. In den 
ersten Jahren führte die Tour weiter 
zum Heckert-Platz – dem heutigen Fal-
ke-Platz – über die Stollberger Straße 
bergan zu den Baugebieten 0, I und II 

(Irkutsker Straße, Helbers-
dorfer Hang und Kappel). Aus 
diesem Grunde wurde auch 
die Straßenbahnlinie  4 noch  
nicht errichtet und stattdessen 
der Bau der Linie 5 entlang des 
Südrings und der Wladimir-Sa-
gorski-Straße vorgezogen. 
Denn der Bau der Linie 4 
bei gleichzeitiger Nutzung 
der Stollberger Straße als 
Transportstraße hätte zu 
einem unnötigen Verkehr-
schaos geführt.
Mit Fortschreiten der Bauarbei-
ten führte der Plattentransport 
später über die Annaberger 
Straße zur Südringauffahrt. 

Um die Baustellen der Baugebiete VII 
und VIII (Markersdorf-Süd und Hutholz) 
zu erreichen, musste der Anstieg an 
der Wolgograder Allee bewältigt werden. 
Besonders im Winter, aber auch in den 
täglichen Verkehrsstoßzeiten, wurde 
den Schwerlastfahrern höchstes Ge-
schick und Können abverlangt.
Vor Ort wurden die Fahrer der Tieflader 
in die entsprechenden Baustellenstra-
ßen eingewiesen. Baustellenstraßen 
waren oft temporär angelegte Straßen, 
die nur für die Zeit der Errichtung eines 
Hauses bestanden. Später wurden die-
se Straßen zurückgebaut, sie wurden 
entweder begrünt oder es wurden Wege 
angelegt. Diese provisorischen Baustel-
lenstraßen mussten stets, aber beson-
ders bei Regen, behutsam befahren 
werden, um ein Einsinken des tonnen-
schweren Lastzugs zu verhindern. Nach 
dem Entladen der Plattenelemente ging 
es zurück ins Betonwerk. Zwei Fahrten 
waren nötig, um eine Wohnung zu mon-
tieren. Dreimal in einer Schicht wurde 
diese Tour gefahren, etwa 600 mal im 
Jahr legte ein Fahrer diese – bis zu 
25 Kilometer lange – Strecke zurück.

Lagerung und Montage von Plattenelementen. Im Bau die 
Häuser Straße Usti nad Labem 167 – 185 (rechts) und 
Straße Usti nad Labem 187 – 195 (hinten).
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Helbersdorfer Hang – Von der Natur zum Wohngebiet und zurück
Jedes Jahr im Frühling drängt es uns 
hinaus in die Natur, in den Stadtpark 
oder den Harthwald. Aber auch die 
vielen Kleingartenparzellen werden 
Jahr für Jahr neu in Schuss gebracht 
und man hat den Eindruck, die Klein-
gärten werden jedes Jahr schmucker. 
In und rund um das Fritz-Heckert-
Gebiet existieren heute mehr als 
zwei Dutzend Kleingartenvereine mit 
über 2.300 Parzellen. Manche Gar-
tenanlagen wie der KGV Rosarium 

können auf eine mehr als 100-jährige 
Geschichte zurückblicken, andere 
Anlagen haben wechselvolle Jahre 
erlebt und wieder andere Gartenanla-
gen sind verschwunden.
Eine dieser Kleingartenanlagen, die 
es nicht in die Gegenwart geschafft 
haben, ist der 1917 gegründete 
Schrebergartenverein Chemnitz-
Helbersdorf. Von Beginn an sollten 
industriegeplagte Chemnitzer Arbeiter 
Erholung und etwas Entspannung 

in ihren kleinen Gärten finden. Die 
Gärten befanden sich auf jenem Teil 
des Helbersdorfer Hanges, auf dem 
heute die Wenzel-Verner-Straße 
verläuft. Das Vereinsheim befand 
sich ungefähr in der Mitte zwischen 
der Wenzel-Verner-Straße 62 und 
64, am oberen Helbersdorfer Hang. 
Ab 1925 wurde der Verein in „Schre-
bergartenverein Helbersdorfer Hang“ 
umbenannt. Mehrere Jahrzehnte 
fand ein reges Vereinsleben statt.

Der Helbersdorfer Hang 1953 …
Doch schon bald erkannten die Kleingärtner, was es bedeutet, ihre 
Gärten im Umfeld einer aufstrebenden Industriestadt zu bewirt-
schaften. Schon in den 1930er Jahren gab es Pläne, den oberen, 
an die Stollberger Straße angrenzenden Teil, zu Gunsten der Flug-
hafenerweiterung zu entfernen. Auch der über Jahrzehnte immer 
wieder diskutierte Bau der Hangstraße bedrohte die Kleingärtner. 
Diese Hangstraße sollte eigentlich zwischen Helbersdorfer- und 
Stollberger Straße parallel zum Helbersdorfer Hang verlaufen und 
hätte die Kleingartenanlage in zwei Teile geteilt.
Derweil entwickelte sich Karl-Marx-Stadt weiter und der Woh-
nungsbau rückte zunehmend in den Blick der Politik. Um 1961 
wurden jene Gärtner aufgenommen, deren Parzellen im Kappler 
Kleingartenverein Lortzingstraße dem Wohnungsbau weichen 
mussten.

… im Jahr 1978 …
Ein gutes Jahrzehnt später war es dann auch für die Sparte „Helbers-
dorfer Hang" soweit, ab 1972 mussten alle Kleingärtner dem Baugebiet I 
weichen. Für so manchen altgedienten Kleingärtner und so manche 
alte Gartenlaube kam der Umzug auf das neue Gelände hinter der 
Steinbergsiedlung jedoch nicht mehr in Frage. Denn es musste viel 
Arbeit und Fleiß in die Urbarmachung des neuen Geländes investiert 
werden, bis die neue Gartensparte am „Heiteren Blick" wieder so schön 
erblühte wie die zurückgelassene Anlage am Helbersdorfer Hang.
Ab 1974 gingen die Bauarbeiten an der Wenzel-Verner-Straße so richtig los. 
Bei Abschluss der Arbeiten im Baugebiet I, dem Helbersdorfer Hang, waren 
mehr als 6.000 Wohnungen errichtet, in denen über 16.500 Menschen ein 
neues Zuhause fanden. Neben Sechsgeschossern wurden auch neunge-
schossige Wohnhäuser auf dem früheren Kleingartengelände errichtet.
	 Text/Fotos: Norbert Engst

Die Polizei rät
Schockanrufe – Betrug am Telefon
Die sogenannten 
Schockanrufe treten 
bereits seit mehre-
ren Jahren im ge-
samten Bundesge-
biet auf. Hier wird 
den Angerufenen 
vorgegaukelt, ein 
Verwandter habe ei-
nen schweren Unfall 
verursacht, sei le-
bensbedrohlich erkrankt oder befinde 
sich in einer anderen Notlage und man 

benötige unbedingt eine hohe Sum-
me, um ihn aus dieser misslichen 
Lage zu befreien.

Wie verhält man sich richtig, wenn 
man einen solchen Anruf erhält?

¾¾ Wenn Sie telefonisch um Geld für 
einen angeblichen Verwandten 
gebeten werden, rufen Sie diesen 
Verwandten unter einer Ihnen be-
kannten Telefonnummer zurück.

¾¾ Informieren Sie Familienangehöri-
ge über einen solchen Anruf. 

¾¾ Geben Sie keine Auskünfte über 
Ihr Barvermögen im Haus oder auf 
Ihrem Konto. 

¾¾ Übergeben Sie fremden Personen 
weder Bargeld noch Wertsachen.

¾¾ Lassen Sie fremde Personen 
nicht in Ihre Wohnung oder in Ihr 
Haus.

¾¾ Rufen Sie die Polizei über den 
Notruf 110.

¾¾ Erstatten Sie in jedem Fall Anzeige. 
Diese nimmt Ihre örtliche Polizei-
dienststelle entgegen.

Foto: Pixelio/
Christian Seidel
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Jugendberufshilfe Chemnitz gGmbH Chemnitz, DLC – Nachbarschaftshilfe Chemnitz Süd
Straße Usti nad Labem 43 – 45, Telefon: 4004975, www.jbhc.de
Montag und Freitag 09:00 – 12:00 Beratung: Individuelle Gesprächsangebote rund um den Alltag (Hilfe für 

Behördengänge usw.)
Dienstag 09:00 – 16:00 Nachbarschaftshilfe: Anfragen und Unterstützung für Familien und 

Alleinstehende (Tauschtische für Bekleidung und Haushalt)
Mittwoch 09:00 – 16:00 Zeit schenken – gib & nimm: Gemeinsam statt einsam – Annahme von 

Anfragen für Hilfesuchende und Helfer
Donnerstag 09:00 – 16:00 Hobbythek: Das Hobby mit anderen teilen
Letzter Mittwoch im Monat 18:00 Lichtbildervortrag (Unter Vorbehalt, bitte aktuelle Aushänge beachten)
Wir danken allen Bewohnern aus dem Fördergebiet Chemnitz Süd, die uns u. a. im Rahmen von Haushaltsauflö-
sungen Spenden übergeben haben. Herzlichen Dank sagen wir auch im Namen der vielen Bewohner, denen mit diesen 
Spenden eine Freude bereitet werden konnte.
Vor Veranstaltungsbesuch und für die Übergabe von Spenden bitten wur um telefonische Vereinbarung.

Dienstleistungscenter (DLC) 2.0 erweitert zum
Jahreswechsel sein Angebot
Der zunehmenden Digitalisierung ist 
es geschuldet, dass uns immer wieder 
Bürgeranfragen mit der Bitte um Hilfe 
beim Scannen, Ausdrucken und Wei-
terleiten von Unterlagen erreichen. 
Seit Beginn der Corona-Pandemie 
haben sich diese Anfragen stetig 
erhöht. Es handelt sich dabei oft um 
Fragestellungen, die sich in der Arbeit 
mit den Bürgern ergeben, welche die 
anderen Angebote des DLC 2.0 nut-
zen. Daher ist es für alle Beteiligten 
nicht zufriedenstellend, wenn kurz-
fristige Hilfeersuchen nicht bearbeitet 
werden und die Bürger auf andere 
Stellen verwiesen werden müssen.
Nicht alle Bürger verfügen über die 
notwendige Technik oder beherr-

schen diese: Ob bei Recherchen im 
Internet, beim Online-Kauf oder beim 
Online-Banking – am PC lassen sich 
diese Themen oft viel übersichtlicher 
darstellen und bearbeiten. Oft wird 
das Team des DLC 2.0 auch um 
Unterstützung bei der Anmeldung 
zu Terminen bei Behörden gebeten. 
Zunehmend sind die Besucher ohne 
digitale Unterstützung nicht in der 
Lage, die notwendigen Unterlagen zu 
erstellen und meist erhalten sie ohne 
diese keine Chance, ihr Anliegen 
vorzutragen.
Wir haben nun auf den Bedarf reagiert 
und eine finanzielle Unterstützung für 
die Schaffung eines PC-Arbeitsplatzes 
beim Bürgerbudget der Bürgerplatt-

form „Bürgernetzwerk Chemnitz-Süd“ 
bewilligt bekommen. Damit stehen 
zukünftig in den Räumlichkeiten des 
DLC 2.0 für die hilfesuchenden Bürger 
internetfähiger PC und ein Drucker 
zur Verfügung. Bei Bedarf können die 
Bürger dann mit entsprechender An-
leitung selbstständig am PC arbeiten. 

Sybille Höhne
Kontakt: 
Dienstleistungscenter Süd DLC 2.0
Telefon:	0176 64456864 
E-Mail:	 hoehne.s@gesa-ag.de 

NSU-Spurensuche im Heckert-Gebiet
In den letzten Wochen wurde auf 
vielfältige Weise des zehnten Jahres-
tages der Aufdeckung des NSU-Ter-
rors gedacht. Auch in unserer Stadt. 
Es sollte kein Schlussstrich gezogen 
werden. Unter diesem Motto gab es 
eine ganze Reihe verschiedener Ver-
anstaltungen und Aktionen.
Vor zehn Jahren enttarnte sich ein 
rechtsterroristisches Netzwerk, der Na-
tionalsozialistische Untergrund (NSU), 
und bekannte sich zu einer rassistischen 
Mord- und Anschlagsserie. Der NSU war 
erst in Chemnitz, dann in Zwickau behei-
matet. Über Jahre blieb er unentdeckt. 
Zehn Menschen verloren durch die 
Anschläge ihr Leben, Dutzende wurden 
zum Teil schwer verletzt. Um ein Vielfa-
ches größer ist die Zahl derjenigen, die 
den Verlust dieser Menschen im Umfeld 
zu beklagen hatten oder durch die Taten 
traumatisiert und geängstigt wurden.
Die Aufarbeitung dieses Komplexes 

ist bis heute nicht abgeschlossen. 
Zwar wurden fünf Personen nach 
einem fünf Jahre dauernden Prozess 
juristisch belangt. Das neonazistische 
Netzwerk, das diese Taten ermöglicht 
hat, ist aber weitaus größer und blieb 
weitgehend unbehelligt. Dabei blieb 
Unterstützung durch die Politik und 
die breitere Bevölkerung ebenso aus.
Keinen Schlussstrich zu ziehen, sondern 
das Thema weiter aufzuarbeiten, diesem 
Ziel diente auch ein sogenannter Critical 
Walk – ein kritischer Spaziergang – Mitte 
September im Heckert-Gebiet. Hannah 
Zimmermann von der Initiative „Offener 
Prozess“ führte die Interessierten auf 
einem Stadtteilspaziergang durch den 
Stadtteil Hutholz und erklärte dabei viel 
zur architektonischen, sozialen und 
politischen Geschichte des Fritz-He-
ckert-Gebietes sowie zum NSU. Sie sag-
te: „Die Mitglieder des NSU waren hier 
nicht untergetaucht, sondern lebten hier 

sehr unbehelligt.“ Auf einer Wiese nahe 
der Endstelle im Hutholz teilte sie Bio-
grafien der Opfer an die Spaziergänger 
aus, um damit an die zehn bekannten, 
aber auch an die, die nicht im medialen 
Fokus stehen, zu erinnern.
Der Stadtteilspaziergang war im Rah-
men eines Forschungsprojektes an 
der TU Chemnitz entstanden.

Leider waren nur wenige Leute zum Stadt- 
teilspaziergang an diesem Samstag-
vormittag gekommen. Doch die stellten 
Hannah Zimmermann (hinten) viele Fragen 
zum Heckert-Gebiet, zu seiner Geschichte 
und den konkreten Spuren des NSU.

Aus dem Chemnitzer Süden
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Aktuelles aus dem Bürgernetzwerk Chemnitz-Süd

Fragebogen zur Bürgerbeteiligung für den Park Morgenleite
Nach einem ereignisreichen 
Jahr für die Bürgerplattform 
wollen wir Sie um Ihre Meinung 
bei einem weiteren spannen-
den Projekt bitten. Als soge-
nannte Interventionsfläche für 
die Kulturhauptstadt Chemnitz 
2025 wird der Park Morgenleite 
ausgestaltet und verschönert. 
Er liegt direkt hinter dem Vi-
ta-Center und verbindet die 
Stadtteile Morgenleite und 
Helbersdorf. Diese schöne 
Parklandschaft mit vielen Bäumen soll 
zu einem Anziehungs- und Verweilort 
für alle Generationen entwickelt wer-
den. Insgesamt steht eine Summe 
von 325.000 Euro aus dem Budget 
der Kulturhauptstadt zur Verfügung. 

Dafür haben wir bereits Bürgerideen 
gesammelt. Nun ist Ihre weitere Betei-
ligung gefragt: Die Ideen, von denen 
sicherlich nicht jede in vollem Umfang 
umgesetzt werden kann, sollen von Ih-
nen bewertet werden. Dafür finden Sie 
auf der rechten Seite einen Fragebogen. 
Bitte nehmen Sie sich einige Minuten 
Zeit und füllen Sie diesen aus. Für jede 
Idee soll eine Platzierung nach Ihren 
Wünschen, Interessen und Meinungen 
vergeben werden. Danach bitte einfach 
den Bogen heraustrennen und an einem 
der aufgeführten Abgabeorte im Brief-
kasten einwerfen oder abgeben. Bis zum 
20. Januar wollen wir so Ihre Meinungen 
erfahren. Die Ergebnisse dieser Um-
frage stellen wir Ihnen in der nächsten 

Ausgabe des SÜDBLICK vor. Zusätz-
lich planen wir für das Frühjahr 2022 
einen Informationstag vor Ort im Park 
Morgenleite, zu dem wir im nächsten 
SÜDBLICK herzlich einladen werden.

Bänke im Wohngebiet 
Immer wieder erreichen uns Bür-
gerhinweise mit der Bitte um Bänke 
im Wohngebiet. In Helbersdorf wird 
voraussichtlich in diesem Jahr noch 
eine Bank an der Friedrich-Hähnel-
Straße auf Höhe der Haltestelle 
Carl-Bobach-Straße aufgestellt. So 
kann auf dem Weg bergauf eine 
Verschnaufpause eingelegt werden. 
Der Auftrag zur Reparatur der Bänke 
auf dem Verbindungsweg zur Wen-
zel-Verner-Straße wurde erteilt.
Bewohner des Seniorenpflegeheims 
Matthias-Claudius-Haus haben die nach 
Vandalismusvorfällen abgebauten Bän-
ke auf der Grünfläche vor der Schwimm-
halle am Südring vermisst. In Abstim-
mung mit dem Eigentümer der Fläche, 
dem Sportamt, wird die Bürgerplattform 
drei neue Bänke anschaffen und bis 
zum Frühjahr wieder aufstellen lassen. 

Tempo-30-Zone in Hutholz
Das sichere Überqueren der Wolgo-
grader Allee in Höhe der Kreuzung 
Friedrich-Viertel-Straße/Max-Opitz-
Straße gestaltet sich gerade für viele 
ältere Anwohner nicht einfach. Auf-
grund der Kuppenlage ist der Verkehr 
nicht gut einseh- und abschätzbar. 
Auch für viele Autofahrer ergeben 
sich gefährliche Situationen, wenn 
Fußgänger zu spät gesehen werden. 
Hinzukommt, dass an dieser Stelle 
viel Geduld und Überblick beim Ab-
biegen aus den Seitenstraßen auf 
die Wolgograder Allee gefordert sind.
Mitglieder der Bürgerplattform trafen 
sich am 10. Oktober gemeinsam mit 

Anwohnern und Vertretern von 
Polizei und Tiefbaumt zu einer 
Vor-Ort-Begehung. Im Ergeb-
nis wird eine Mittelinsel an der 
Kreuzung geplant. Bis diese 
genutzt werden kann, erfolgt 
die Reduzierung der zulässigen 
Höchstgeschwindigkeit in beide 
Fahrtrichtungen auf 30 km/h.

Rückblick und Vorschau
Wir freuen uns, dass wir bis 
jetzt 37 Projekte, die der Ver-

besserung der Wohn- und Lebens-
bedingungen in den Stadtteilen des 
ehemaligen Heckert-Gebietes dienen, 
aus dem uns von der Stadt Chemnitz 
zur Verfügung gestellten Bürgerbudget 
fördern konnten. Dabei sind es immer 
wieder vielfältige Ideen, mit denen 
sich die Bürger sowie die in unseren 
Stadtteilen aktiven Vereine und Ein-
richtungen an uns wenden. So konnten 
wir das Angebot zur Gestaltung eines 
Gartenprojektes für Schüler genauso 
unterstützen wie Exkursionen und 
Kochprojekte beim Verein Landsmann-
schaft der Deutschen aus Russland. 
Die Anschaffung eines PC-Terminals 
für Bürger im Kappler Dienstleis-
tungscenter oder Musik- und Hand-
arbeitskurse beim Verein Neue Arbeit 
Chemnitz wurden ebenso unterstützt.
Aktuell versuchen wir, eine kos-
tenfreie Verleihmöglichkeit für ein 
Lastenfahrrad im Chemnitzer Süden 
zu schaffen. Für Anregungen oder 
Nachfragen zu stadtteilbezogenen 
Themen sowie Anträge oder Bera-
tung zur Förderung aus dem Bür-
gerbudget wenden Sie sich bitte an:

Der Park Morgenleite hinter dem Vita-Center 
soll bis 2025 mit neuen Ideen gestaltet werden. 

Bürgerplattform 
„Bürgernetzwerk Chemnitz-Süd“

Koordinatorin Katharina Keller 
Stadtteilbüro
Wladimir-Sagorski-Straße 24
09122 Chemnitz

Telefon:	 0371 3342482 und 
	 0163 4158175
E-Mail:	 info@chemnitz-sued.de

Sprechzeiten:
montags:	16:00 bis	17:00 Uhr und 
freitags:	 09:00 bis	11:30 Uhr oder 
nach Vereinbarung

Die Steuerungsgruppe der 
Bürgerplattform trifft sich jeden 
vierten Donnerstag im Monat um 
17:30 Uhr. 
Sie sind herzlich eingeladen, einfach 
einmal vorbeizukommen. Aufgrund 
der aktuellen Pandemielage wird um 
telefonische Voranmeldung gebeten.

Aus dem Chemnitzer Süden

Was halten Sie von einer Freilichtbüh-
ne im Park Morgenleite?
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Kulturhauptstadt-Projekt nimmt Fahrt auf
Neugier, Erkundung, Kre-
ativität – diese drei Eigen-
schaften sind besonders bei 
Kindern und Jugendlichen 
sehr ausgeprägt und bilden 
die Hauptelemente im Projekt 
„EXPLORE+“. Dabei handelt 
es sich um ein Europäisches 
Kooperationsvorhaben in-
nerhalb einer strategischen 
Partnerschaft, gefördert im 
Programm ERASMUS+ der 
Europäischen Union. Solaris 
FZU fungiert als Projektträger 
in Zusammenarbeit mit der 
Stadt Chemnitz und wird sich ge-
meinsam mit internationalen Partnern 
aus Faro und Lissabon in Portugal, 
Timisoara in Rumänien und Cesis 
in Lettland den Zielen des bis Mitte 
2023 laufenden Projektes widmen. 
Die Städte, in denen die am Projekt 
beteiligten Organisationen ansässig 
sind, haben sich als Kulturhauptstadt 
Europas beworben und dies zum Teil 
schon erfolgreich gemeistert wie Lis-
sabon im Jahr 1994, Timisoara für das 
Jahr 2023 oder zuletzt Chemnitz für 
das Jahr 2025. Daher ist das Projekt 
EXPLORE+ auch im Chemnitzer Be-
werbungsbuch festgeschrieben. Faro 
und Cesis sind Bewerber für den Titel 
Europäische Kulturhauptstadt 2027.
Die Partner wollen die Neugier und 
Kreativität junger Menschen nutzen, 
um ihre Kompetenz in kreativem 

Denken, in der kritischen Ausein-
andersetzung mit ihrer Umwelt und 
im Umgang mit Medien sowie im 
Bereich der MINT-Bildung weiterzu-
entwickeln. 
Dazu sollen Wissen und Werkzeuge 
für Schul- und Kulturpädagoginnen 
und -pädagogen aus den beteilig-
ten Ländern entwickelt und erprobt 
werden, wobei jedes Land frei in der 
nationalen Umsetzung ist. Mit seinen 
Einrichtungen der außerschulischen 
Kinder- und Jugendbildung verfügt 
solaris FZU hier über umfangreiche 
Möglichkeiten, etwa im Bereich 
Technik/Umwelt/Nachhaltigkeit mit 
den solaris Jugend- und Umwelt-
werkstätten, Kreativität (Chemnitzer 
Kunstfabrik) oder Raumfahrt (Erleb-
nispädagogisches Zentrum im Kü-
chwald). In Lettland beispielsweise 

wird derzeit der Bereich 
der Weltraumforschung für 
junge Menschen erfahrbar 
gemacht, indem Space Cen-
ter errichtet und weitere 
Lernstationen für Kinder und 
Jugendliche zum Thema 
aufgebaut werden. 
Nach einer ersten Online-Vor-
besprechung im August war 
solaris FZU nun Chemnitzer 
Gastgeber des ersten Prä-
senztreffens Ende Oktober. 
Gemeinsam verständigten 
sich die EXPLORE+-Partner 

dazu, wie die Ziele des Projektes 
erreicht werden können. Angestrebt 
werden die Entwicklung und Anwen-
dung von Lernmethoden, die Erpro-
bung von MINT-Bildungsaktivitäten, 
die Konzeption eines Handbuchs und 
eines offenen Online-Kurses, einer 
Multiplikatorenveranstaltungen sowie 
einer internationalen Konferenz. Das 
nächste Treffen ist vom 7. bis 9. März  
im portugiesischen Faro geplant.

Kontakt: Andreas Töpfer
solaris Förderzentrum für Jugend und 
Umwelt gGmbH Sachsen
Neefestraße 88 b, 09116 Chemnitz
Telefon:	0371 3685515
Fax:	 0371 3685510
E-Mail:	 atoepfer@solaris-fzu.de  
Web:	 www.solaris-fzu.de/projekte/
	 internationales/explore.html  

Vertreterinnen und Vertreter aller beteiligten Organi-
sationen beim ersten Präsenztreffen des Projektes.

Quelle: solaris FZU

Nachgefragt 
Aktueller Stand zum Neubau des Kinder- und Jugendnotdienstes
An der Chopinstraße 2 soll eine In-
obhutnahmeeinrichtung des Kinder- 
und Jugendnotdienstes entstehen. 
Bislang ist am geplanten Standort 
noch nicht viel passiert – der SÜD-
BLICK hat beim Jugendamt der 
Stadt Chemnitz und dem Bauherrn, 
der SFZ Förderzentrum gGmbH 
(SFZ), nachgefragt.
Es geht langsam, aber es geht vo-
ran. Der Träger SFZ hat mitgeteilt, 
dass die Baugenehmigung für den 
Standort Ende September mit Auf-
lagen erteilt wurde. Aktuell ist das 
SFZ damit befasst, die Auflagen 
zu erfüllen, um möglichst noch im 
Dezember mit dem Bau des Gebäu-
des beginnen zu können. Für die 
kommenden Projektphasen ist ge-

plant, interessierte Bürgerinnen und 
Bürger auch vor Ort zu informieren. 
Als erster Schritt wird noch vor 
Baubeginn eine Bautafel errichtet. 
Hierzu sollte ursprünglich die Nach-
barschaft eingeladen werden, aber 
leider lässt die aktuelle Corona-Si-

tuation dies nicht zu. Im Frühjahr 
2022 – vorausgesetzt Zusammen-
künfte sind wieder möglich – ist 
eine öffentliche Baustellenbesichti-
gung geplant. Interessierte können 
dann direkt mit Vertretern von SFZ 
und Stadt Chemnitz ins Gespräch 
kommen und Fragen rund um Pla-
nung und Gestaltung stellen. Der 
Bau wird voraussichtlich ein Jahr 
dauern. Informationen rund um den 
Neubau und Kontaktmöglichkeiten:
Vor Ort: Prospekthalter am Baugelän-
de an der Lützowstraße
Internet:	www.chemnitz.de/kjnd oder
	 www.kjnd-sfz.de 
E-Mail:	 jugendamt@stadt-chemnitz.de
oder 	 buergerinfo@sfz-chemnitz.de

So soll der Neubau an der Chopin-
straße in gut einem Jahr aussehen. 

Kappel
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Im Rahmen der Quartiersent-
wicklung des Wohngebietes 
Kappel hat die Wohnungs-
baugenossenschaft Chemnitz 
West e G (WCW) das Objekt 
Irkutsker Straße 225 – 227 
komplex saniert und damit 
zeitgemäß und attraktiv für die 
Mieter umgestaltet. Der Bezug 
des Objektes an der Irkutsker 
Straße begann im Oktober. In 
Kooperation haben die WCW 
und die Energiegenossenschaft Chem-
nitz-Zwickau e G ein erstes Mieter-

strommodell entwickelt. Über eine Pho-
tovoltaikanlage können die künftigen 

Mieter zum Teil ihren eigenen 
Strom beziehen. Hierfür wurde 
durch die Energiegenossen-
schaft Chemnitz-Zwickau die 
Photovoltaikanlage errichtet.  
Der hier erzeugte Sonnen-
strom wird den Mietern des 
Hauses im Rahmen eines Mie-
terstromprojektes angeboten. 
Dafür ist es gelungen, den ört-
lichen Netzbetreiber inetz zur 
Entwicklung und Umsetzung 

des Zählerkonzeptes zu gewinnen. 
Ines Godermajer, WCW

Zwei Genossenschaften gemeinsam für die Region
Erstes Mieterstrommodell im Quartier Irkutsker Straße entstanden 

Blick auf die sanierten Häuser mit Photovoltaikanlage.
	 Foto: Fotostudio Gerth

Der 21. Dezember ist der kürzeste 
Tag des Jahres – auch im Kino. Daher 
wird er jährlich als Tag des Kurzfilms 
ausgerufen und feiert in diesem Jahr 
sogar sein zehnjähriges Jubiläum! 
Natürlich macht auch das Mehrgenera-
tionenhaus Chemnitz mit und zeigt an 
diesem Tag, der 2021 unter dem Motto 
„Fundstücke“ steht, zwei Filme: Von 10 
bis 11 Uhr können neun bis elfjährige 
Kinder, gegebenenfalls in Begleitung 
ihrer Eltern, anhand der Beispiele 
verschiedener Menschen sehen, 
dass man „Keine Angst vor kleinen 
Schritten“ haben muss – sind es doch 
oft gerade die, die uns voranbringen.

Von 11 bis 12 Uhr laden wir alle Kinder 
ab sechs Jahren ein, sich in „Kurzes 
für Kurze 2“ davon zu überzeugen, 
dass man vorsichtig mit Vorurteilen 
sein sollte und wie man es schafft, 
zu sich zu stehen, auch wenn man 

vielleicht damit einige Erwartungen 
nicht erfüllt.
Die Teilnahme ist kostenfrei, jedoch 
bitten wir aufgrund der begrenzten 
Platzkapazitäten um Anmeldung bis 
spätestens 17. Dezember.

Kontakt:
Mehrgenerationenhaus Chemnitz
Irkutsker Straße 15, 09119 Chemnitz
Telefon:	0371 3685872
Fax:	 0371 3685510
E-Mail:	 mehrgenerationenhaus@ 
	 solaris-fzu.de 
Web:	 www.mehrgenerationehaus- 
	 chemnitz.de

Kino für Kurze am kürzesten Tag des Jahres

Das „Heckert“ ist 
nicht gerade ein 
Künstlerviertel. 
Und doch: Malerin 
Lydia Thomas ist 
in der Straße Usti 
nad Labem zuhau-
se. Dabei hätte die 
34-Jährige durch-
aus in europäi -
schen Großstädten 
wie Tampere oder 
Lissabon heimisch 
werden können – 
oder auch in Mün-
chen, wo sie an 
der Akademie der 
Bildenden Küns-
te studiert hat und 
als eine der Besten 
abschloss. Sie ist 
allerdings in ihre 
Geburtsstadt zu-

rückgekehrt und findet 
hier Motivation und Kunst-
freunde. „Das Heckert-Ge-
biet ist kein hippes Viertel, 
aber hier ist viel los, hier 
kann man noch selbst et-
was gestalten.“ So hat sie 
eine Aktion mit Schülerin-
nen und Schülern aus ei-
ner vierten Klasse betreut, 
die unter ihrer Anleitung 
das Karl-Marx-Monument 
in dessen Jubiläumsjahr 
zeichneten.
Für ein Gemeinschaftspro-
jekt mit Stahlbildhauer 
Wolfram Schneider zum 
Thema „Licht am Ende 
des Tunnels“ standen 
die Kunststoffbögen über 
dem Fußgängertunnel 
an der Stollberger Stra-
ße Modell. Wer mit der 

Straßenbahn Linie 4 fährt, kommt an 
den im Volksmund „Gewächshäuser“ 
genannten Überdachungen vorbei. 
„Diese Objekte künstlerisch zu verewi-
gen ist wichtig, denn sie werden später 
zur Zeitgeschichte gehören“, erläutert 
Lydia Thomas dieses Bild.
Ein Großteil ihrer Bilder ist in der Ga-
lerie von Bernd Weise im Rosenhof 
zu sehen. Der Theaterplatz und das 
Opernhaus, der Stefan-Heym-Platz 
und das ehemalige Kaufhaus Scho-
cken oder auch das Karl-Marx-Monu-
ment gehören zu ihren Motiven. Gern 
würde sich die junge Künstlerin wieder 
an großformatige Arbeiten wagen, wie 
zu ihrer Diplomarbeit, die eine Fläche 
von 4 x 5 Metern maß. Und ebenso 
gern möchte sie hier in ihrer Heimat- 
und künftigen Kulturhauptstadt die 
künstlerische Qualität von Projekten 
unterstützen.

Katrin Hilbert

In unserer Nachbarschaft: Künstlerin Lydia Thomas
Die „Gewächshäuser“ als Kunstkulisse

Lydia Thomas vor ihrem Bild, 
das zum Ensemble „Licht am 
Ende des Tunnels“ gehört.

Foto: Lydia Thomas
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	 Im „Treff am Hang“, Friedrich-Hähnel-Straße 11,
	 können Sie sich von einem Anwalt beraten lassen.
	 Die nächsten Termine:

Kostenlose
	 Rechtsberatung 
+++ Arbeitsrecht +++ Mietrecht +++ Familienrecht +++ 
+++ Sozialrecht +++ Erbrecht +++ Medizinrecht+++ u. a.

Bitte anmelden:

0371 27243770
16.12. • 20.01. • 17.02.

jeweils ab 15 Uhr

Unterstützt durch das „Bürgernetzwerk Chemnitz-Süd“ und die Stadt Chemnitz.

Helbersdorf

Anlässlich des Schautages der Woh-
nungsbaugenossenschaft Chemnitz-
Helbersdorf am 29. Oktober wurde die 
Fertigstellung neuer Skulpturen gefei-
ert. Neben einer modernisierten Bo-
denfläche gibt es nun außerdem zwei 
Parkbänke, die zum Verweilen einla-
den. Der sichtbar passende Name 
für die Neuheit lautet „ein Schwarm 
schräger Vögel“. Verantwortlich zeigt 
sich die gebürtige Chemnitzerin Ker-
stin Vicent. Die Bildhauerin hat bereits  
in den vergangenen Jahren das 
Wohngebiet mit ihren Kunstwerken 
aufgewertet.
Im Wenzel-Verner-Genossenschafts-
park befinden sich nun elf neue Skulp-
turen: ein Schwarm hochbeiniger, 
stolzer Vögel. Die Idee der Künstlerin 

war es, die farbliche Gestaltung in die 
natürliche Umgebung einfließen zu 
lassen. „Mir war es wichtig, dass der 
Schwarm lebendig wirkt und miteinan-
der kommuniziert“, beschreibt Vicent 
ihre Intention.
Für jede Skulptur wurde eine präzise 
Konstruktionszeichnung entworfen, 
aus denen Modellflächen im Maßstab 
1 : 1 angefertigt wurden. So stellte Ker-
stin Vicent sicher, dass Proportionen 
und Körperhaltung der hölzernen Tie-
re harmonisch bleiben. Der Zuschnitt 

aller Holzteile aus geschnittenen 
Eichenbohlen erfolgte in einem Sä-
gewerk. Danach ging es an die Prä-
zisionsarbeit, bei der die Künstlerin 
viele handwerkliche Anpassungen im 
kleinen Detail vornahm. Schließlich 
wurden die Komponenten zu wetter-
festen Vogelkörpern verklebt. Damit 
ein vollständiger Vogel entstand, 
wurden Beine aus Edelstahlrohren 
verschraubt und die Schnäbel sowie 
Körper mit einer Kettensäge in ihre 
letztendliche Form gebracht. 

Neue Parkbänke und bunte Vögel 
warten auf Spaziergänger an der 
Wenzel-Verner-Straße.

Foto: Fanghänel

Schon im vergangenen Jahr rollten 
am Kinderhaus „Schmetterling“ die 
Baufahrzeuge für die Teilsanierung 
des Gartengeländes an. Dank einer 
Förderung über 150.000 Euro durch 
die Stadt Chemnitz konnten nicht nur 
Stolperfallen beseitigt und ein Hang 
befestigt werden. Auch die Sand-
kästen wurden erneuert. Besonders 
im Fokus standen die Krippenkinder 
der Einrichtung. Für sie wurden die 
Spiel- und Bewegungsmöglichkeiten  
durch ein neues Spielgerät verbessert. 
„Dieses ist eine gute Bewegungs-
anregung für die Kleinsten“, erzählt 
Einrichtungsleiterin Katrin Wenzel. 
„Sie können klettern, rutschen und 
krabbeln.“ Zirka 50 Krippenkinder 
besuchen die Kita aktuell. Angren-
zend erstreckt sich ein Tastpfad. „Hier 
können die Kinder auf verschiedenen 
Untergründen wie zum Beispiel Kies, 
Sand und Tannenzapfen sicher laufen 

lernen“, erklärt Katrin Wenzel. 
Die Baufahrzeuge und alles, was da 
im Garten so passierte, war sehr inte-
ressant für die Kitakinder. „Die Größe-
ren haben die Bauarbeiter auch direkt 
gefragt, was sie da machen“, schmun-
zelt die Leiterin. Im Sommer schließ-
lich waren die Arbeiten abgeschlossen 
und alle Baufahrzeuge verschwunden. 
Bei einem kleinen Gartenfest mit lus-

tigen Spielen, viel Bewegung und ei-
nem leckeren Eis konnten die kleinen 
und großen Schmetterlinge wieder 
nach Lust und Laune durch den Gar-
ten flattern. Dank des feuchten Wet-
ters wuchs auch der neu ausgesäte 
Rasen schnell, so dass diese Flächen 
bald wieder von den Kindern genutzt 
werden konnten.
	 Text/Fotos: AWO

Neu ist auch ein Spielhügel mit kleiner 
Brücke.

Das neue Spielgerät für die Krippenkinder 
lädt zum Entdecken und Bewegen ein.

Kinderhaus „Schmetterling“
Jetzt „flattern“ wieder kleine und große Schmetterlinge durch den Garten

Neue Kunst im Park an der Wenzel-Verner-Straße
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MarMorHut-Familienfest „bei Heckerts“
Rund 500 Besucher ließen sich vom Nieselregen nicht abschrecken
Familienfest am Bürgertreff 
„bei Heckerts“ – das heißt 
auch jedes Jahr Kuchen-
backen bei Mitgliedern der 
Volkssolidarität-Wohngrup-
pe 072 – und das oft in 
größeren Mengen. Ein Ku-
chenbuffet gehört seit Jah-
ren einfach zu diesem Fest 
dazu. Diesmal gab es 15 
verschiedene, selbst geba-
ckene Kuchen und Torten. 
Dazu kamen dankenswer-
terweise Spenden der Bä-
ckereien Einert und Göpfert, 
die ihre Filialen in unserem 
Wohngebiet haben.
Das Fest besuchten zirka 500 Gäste, 
von der Oma bis zum Baby, die sich am 
Nachmittag des 18. September – trotz 

zum Teil ekligen Regenwetters – die 
Angebote der Vereine anschauten, 
sich von Musik- und Tanzgruppen zum 

Mitmachen animieren sowie 
Roster, Steaks und griechischen 
Wein munden ließen.
Den griechischen Wein konnte 
man sich schon vom Mittwoch 
an schmecken lassen, denn der 
Bürgertreff hatte für drei Tage ein 
Weinfest organisiert, das wir als 
Vosi-Wohngruppe gleich am ersten 
Tag nutzten und unsere Mitglieder 
zum „Weinfest der Vosi mit Rosi“ 
einluden. Immerhin 26 Freundin-
nen und Freunde kamen trotz 
Regenwetters, genossen unter 
Pavillons Kaffee und Kuchen sowie 
griechischen Wein und erfreuten 
sich an der Musik von „Rosi und 

Dietmar“ als auch daran, sich trotz Corona 
wieder einmal zu treffen.

Monika Mózes

Trotz sehr durchwachsenen Wetters heizte ein abwechslungsreiches Bühnenprogramm mit den Ikarus Line Dancers (l.)
sowie Arba Manilah und Kukaye Moto den Anwesenden ordentlich ein. Nicht nur die Frauen der Vosi-Wohngruppe 
hatten fleißig gebacken, auch die Bäckereien Einert und Göpfert spendeten Gebäck (r.).

Viele Besucherinnen und Besucher aller Altersgruppen nah-
men die Gelegenheit wahr, sich wieder treffen zu können.

Markersdorf

Großes Jubiläum für die Mitglieder 
der Selbsthilfegruppe (SHG) Allein-
lebende, die am 24. September mit 
einem kleinen Buffet, Sekt und dem 
Besuch zweier Bauchtänzerinnen 
ihr 30-jähriges Jubiläum im Haus 
der Begegnung feierten. Grup-
pengründer Gerd Hähle betonte in 
seiner Rede, wie wichtig die Selbst-
hilfegruppe ist und er stolz auf den 
bisher aufgebauten Freundeskreis 
blickt. Denn die Gruppe versteht 
sich nicht als Partnervermittlung, 
sondern als Gemeinschaft. Die Mit-
glieder knüpfen Kontakte und führen 
bei den Treffen Gruppengespräche, 
Problemdiskussionen oder tauschen 
Erfahrungen aus. Ziel ist, sich gegen-
seitig zu unterstützen, voneinander zu 
lernen, Sorgen und Probleme zu teilen 
und sich gegenseitig Mut zu machen. 
„Diese regelmäßigen Abende sind eine 

großartige Leistung und zeigen, wie 
hoch der Bedarf nach Gemeinschaft 
ist“, erklärt Gerd Hähle in seiner Rede. 
Dabei gibt es tatkräftige Unterstützung 
von Wolfram Uhlemann, der stets zu 
den Treffen ein kulinarisches Angebot 
zubereitet. Aber auch das gesellige 
Beisammensein kommt nicht zu 
kurz. So finden über das Jahr verteilt 
Tanzveranstaltungen, Reiseberichte, 
Faschingsfeiern, Grill- und Herbstfeste 

sowie Weihnachts- und Silvester-
feiern statt. Die Gruppe freut sich 
immer über neue Gesichter. 
Sie fühlen sich einsam, wollen 
neue Leute kennenlernen oder sich 
einfach wieder mal unterhalten? 
Kommen Sie doch freitags um 
19 Uhr im Haus der Begegnung 
(Max-Müller-Straße 13) vorbei oder 
melden Sie sich.

Jeanette Wilfer,
Gemeinwesenkordinatorin

Kontakt:
Gerd Hähle, Telefon: 0371 230775 
oder Wolfram Uhlemann,
Telefon: 0174 9757333 
KISS – Anlaufstelle für alle Selbsthilfe- 
aktivitäten in und um Chemnitz 
Telefon: 0371 6004870 
Sprechzeiten: dienstags 13 – 17 Uhr und 
donnerstags 9 – 12 und 15 – 17 Uhr 

30-jähriges Jubiläum der Selbsthilfegruppe Alleinlebende

Gemeinsames Gruppenfoto der Mitglieder der 
SHG Alleinlebende.	 Foto: Wilfer
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Unsere Schule sucht pädagogisch-fachliche Unterstützung
begleiten wollen, freuen wir uns über 
Ihre Kontaktaufnahme mit unserer 
Alexander-von-Humboldt-Ober-
schule. 

Ihre Ansprechpartnerinnen der 
Schulleitung sind Frau Wiedeburg 
und Frau Boryǹ.

Adresse:	Arno-Schreiter-Straße 1
		  09123 Chemnitz
Telefon:	 0371 26212190
Fax:	 0371 262121919
E-Mail:	 os-arnoschreiter1@schulen-
		  chemnitz.de
Internet:	 http://cms.sachsen.schule/
		  oscass

Nach der SARS-CoV-2-Pande-
mie fanden sich viele Schüler mit 
erheblichen Lerndefiziten wieder. 
Deshalb wurde vom Staatsministe-
rium für Kultus (SMK) ein Aktions-
programm „Aufholen nach Corona“ 
zum gezielten Abbau individueller 
Lernrückstände ins Leben gerufen.
Ziel ist es, dem Lernrückstand durch 
freiwillige Nachhilfeangebote zu be-
gegnen. Zur Umsetzung suchen wir 
qualifizierte Kräfte für Förderkurse 
am Nachmittag.

Wir benötigen Interessenten für 
folgende Angebote:
•	 Förderunterricht Deutsch 
	 (Klassenstufen 5 – 8)
•	 Förderunterricht Mathematik
	 (Klassenstufen 5 – 8)
•	 Förderunterricht Englisch
	 (Klassenstufen 5 – 8)
•	 Fit durch Bewegung
•	 Gesunde Ernährung

Voraussetzungen:
•	 Masernschutzimpfung
•	 Erweitertes Führungszeugnis
•	 keine Anstellung im öffentlichen 

Dienst
•	 Nachweis Covid-19-Geimpft/-Ge-

nesen/-Getestet

Wenn Sie Freude und Interesse am 
Umgang mit Kindern haben sowie 
deren Entwicklungsweg tatkräftig 

Markersdorf

Mit einem rauschenden 
Willkommensfest starte-
te das Schuljahr für die 
Schülerinnen und Schü-
ler im Schulgebäude 
auf der Arno-Schreiter-
Straße am 6. Septem-
ber. Mit Spiel-, Sport- 
und Kreativangeboten 
beteiligten sich jede 
Menge Einrichtungen 
aus dem Stadtgebiet 
an der Veranstaltung. 
Neben den Jugendclubs 
Compact und Pavillon 
waren auch das Haus 
der Begegnung, die Mobile Jugend-
arbeit, das Haus Kinderland sowie 
die Bürgerpolizistin vor Ort. Der Hö-
hepunkt war die Namensweihe in der 
Schulturnhalle, der die vielen Schüler 

gebannt lauschten und sich über den 
neuen Namen für ihre Schule freuten. 
In den 80er-Jahren errichtet, war 
das Gebäude anfangs nach „Michail 
Iwanowitsch Kalinin“ benannt, ab den 

90er-Jahren fungierte es als Wer-
ner-Heisenberg-Gymnasium. 
Für die Benennung nach Alexander 
von Humboldt hatten sich Eltern, Leh-
rer und Schüler selbst entschieden. 

Namensweihe der Alexander-von-Humboldt-Oberschule

Bürgermeister Ralph Burghart und Schul-
leiterin Katja Wiedeburg weihen den neuen 
Schulnamen feierlich in der Turnhalle. 

Ordentlich auf die Pauke hauen konnten die 
Schüler beim Willkommensfest.

Foto: Lars Wallenczus
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Alltagsbegleiter 
und Senioren gesucht

Sie wollen sich sozial engagieren 
und suchen eine ehrenamtliche 
Tätigkeit? Dann zeigen Sie Herz 
und begleiten Sie Seniorinnen und 
Senioren im Alltag. Dabei gestalten 
Sie mit den Senioren gemeinsame 
Aktivitäten, unterstützen diese bei 
gemeinsamen Tätigkeiten im Haus-
halt oder begleiten sie auf Wegen zu 
Erledigungen. Das Förderprogramm 
Alltagsbegleiter des Freistaates 
Sachsen ermöglicht die Zahlung 
einer Aufwandsentschädigung.
Zudem werden Senioren gesucht, 
die sich über kostenfreie Unter-
stützung und Begleitung freuen. 
Voraussetzung: Sie sind mindes-
tens 60 Jahre alt und noch nicht 
pflegebedürftig. 
Haben wir Ihr Interesse geweckt? 
Dann stehen wir Ihnen persönlich 
oder telefonisch zur Verfügung.

dfb Westsachsen e. V.
Frauenzentrum Hohenstein-Ernstthal
Friedrich-Engels-Straße 24
09337 Hohenstein-Ernstthal
Telefon:	03723 769153 oder 
Mobil:	 0151 28975976

Markersdorf/Morgenleite/Hutholz

Schon lange gab es die Idee, eine 
Büchertauschgelegenheit am Ge-
meindezentrum der Dietrich-Bon- 
hoeffer-Kirche Markersdorf einzurich-
ten. Immer wieder kamen Menschen, 
die ihre Bücher weggeben, aber nicht 
wegwerfen wollten. Meist lagen die-
se dann im Gemeindezentrum lose 
herum. Daher wird momentan ein öf-
fentlicher Bücherschrank eingerichtet, 
welcher hoffentlich ab Januar eröffnet 
werden kann und den Tausch von 
Büchern vereinfacht.
Den Begriff „Öffentlicher Bücher-
schrank“ kann man wörtlich nehmen. 
Dabei handelt sich um eine ausran-
gierte Telefonzelle, welche mit Bü-
chern gefüllt ist. Nimm eins – gib eins: 
jeder kann Bücher herausnehmen und 
stellt dafür andere hinein. Mit dieser 
Telefonzelle vor der Kirche entsteht 
ein Ort des kulturellen Austausches 
der Bürger in unseren Stadtteilen. 
Wir danken dem Verfügungsfonds 
der Stadt Chemnitz, welcher für die 
Finanzierung der Idee sorgte. Die 
feierliche Eröffnung wird rechtzeitig 
bekannt gegeben.

Thomas Doye,
Dietrich-Bonhoeffer-Kirchgemeinde

Alte Telefonzelle wird öffentlicher Bücher-
schrank 

In Berlin wurde die Telefonzelle in-
standgesetzt, in Markersdorf beginnt 
ihr neues Leben als Bücherschrank.
	 Foto: privat

In den letzten Jahren 
verfiel die ehemali-
ge Kaufhalle unweit 
der Endhaltestelle 
in Hutholz. Kurz vor 
der Wiedervereini-
gung eröffnet, wurde 
das Gebäude bis 
1999 zum Einkaufen genutzt. Nach 
gut 20 Jahren Leerstand erlebte das 

Gebäude zuletzt im 
August 2020 eine 
kurze Renaissance 
während des Kunst-
festivals „Begehun-
gen“. Rund 4000 
Besucherinnen und 
Besucher betrach-

teten in und um die Kaufhalle die 
Kunstwerke oder nutzten den Au-

ßenbereich mit Bühne und Bar. Nun 
findet das Gebäude sein angekün-
digtes Ende. Lisanne Baumann vom 
Eigentümer WG „EINHEIT“ äußert 
sich wie folgt dazu: „Der Abriss der 
Kaufhalle beginnt noch in diesem Jahr 
und soll im ersten Quartal 2022 dann 
abgeschlossen werden. Danach sollte 
der Anblick für alle etwas schöner 
sein.“ (TR)

Seit einem Jahr hat sich unser Eltern-
rat der Schule gemeinsam mit vielen 
Akteuren aus dem Stadtgebiet bei 
den städtischen Ämtern für die Schul-
wegsicherheit unmittelbar vor der Al-
bert-Einstein-Grundschule engagiert. 
Es folgten viele Gespräche und Be-
gehungen vor Ort. In den Herbstferien 
wurden dann endlich Nägel mit Köpfen 
gemacht. Das Tiefbauamt der Stadt 
Chemnitz hat zugestimmt und ließ 
einen Gehwegvorsprung installieren. 
Dort fanden acht Fahrradbügel Platz 
und bewegen unsere Schüler zum si-

cheren Abstellen der Fahrräder. Außer-
dem wurde die Zufahrt zum Parkplatz 
vor der Schule verbreitert, sodass die 
Autos nicht mehr auf den Fußweg 
ausweichen müssen. Dadurch können 
unsere Kinder jetzt sicherer die Schule 
erreichen. Auch in Zukunft werden 
wir unsere Ideen in die Planungen 
einfließen lassen. Wir freuen uns sehr 
über die baulichen Veränderungen 
und bitten dennoch, dass weiterhin 
und umso mehr alle Verkehrsteilneh-
mer zum Wohle der Kinder besser 
aufeinander Rücksicht nehmen. 

Katrin Horvath,
Stellv. Elternratsvorsitzende der

Albert-Einstein-Grundschule

Herbstferien für Schulwegsicherheit genutzt

Kaufhalle in Hutholz wird abgerissen

Ein neuer Gehwegvorsprung sorgt für 
mehr Verkehrssicherheit.



Evangelisch-Freikirchliche Gemeinde
am Goetheplatz 5

	 ... nachgedacht

In den letzten Monaten wurden wir mehrmals mit dem 
Tod konfrontiert, da drei Männer in unserer Nachbarschaft 
innerhalb kurzer Zeit verstorben sind. Der Nachbar links von 
uns hatte vor 10 Jahren gesagt:  „Es gibt doch einen Gott!“ 
Seine Frau hatte nach einem Schlaganfall für mehrere Wo-
chen in der Klinik gelegen. Immer wieder erzählte er uns von 
seinen Befürchtungen, dass sie gar nicht mehr nach Hause 
käme. Wir besuchten ihn, versuchten, ihn zu trösten, und 
versicherten ihm, dass wir für seine Frau beten würden. Und 
tatsächlich: Eines Tages wurde die Frau gesund entlassen. 
Leider hatten wir danach keinen engen Kontakt mehr. Nun 
ist der Mann gestorben.  WO IST ER JETZT?
	 Der Nachbar gegenüber wohnte alleine, er hatte keine 
Verwandten mehr. Er berichtete von seinen körperlichen 
Beschwerden. Aber tiefere Gespräche über Gott oder die 
Endlichkeit des Lebens wollte er nicht führen. Da er noch 
keine 70 Jahre alt war, meinte er wohl, er hätte noch Zeit. 
Doch da passierte ein Unfall, und er starb ganz plötzlich. Wir 
waren sehr traurig.  WO IST ER JETZT? 
	 Der dritte Nachbar war schon über 90 Jahre alt, sehr 
schwach und konnte sich nicht mehr selbst versorgen. So 
kam er in ein Altenheim, wo wir ihn noch zweimal besuchen 
konnten. Diesen Freitag ist seine Beerdigung.  WO IST ER 
JETZT?  
	 Diese drei Erlebnisse haben mir wieder neu gezeigt, wie 
schnell das Leben zu Ende gehen kann. Was kommt danach? 
Die Bibel sagt, dass es nach dem Tod ein Gericht geben wird. 
Doch wer an Jesus Christus glaubt, braucht sich davor nicht 
zu fürchten. ER weiß, dass seine Schuld vergeben ist und dass 
auf der anderen Seite ein liebender Vater auf ihn wartet. 

Quelle: Anna Schulz, Kalender „Leben ist mehr“ 2021 

Frage:	 Warum versuchen die Menschen oft, den Gedanken 
	 ans eigene Sterben zu verdrängen? 
Klug ist, wer nicht nur an seine Rente, sondern auch an das 
denkt, was nach dem Tod kommt!

Wenn Sie eine Bibel haben, können Sie dazu im Buch „Offen-
barung“, im Kapitel 20 in den Versen 11 – 15, etwas lesen. 
(Falls Sie keine Bibel haben, melden Sie sich. Wir senden 
Ihnen gerne eine kostenlos zu.)

Kontakt:	 www.efg-chemnitz.de und info@efg-chemnitz.de

Plötzlich und unerwartet

Anzeige
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Elli unterwegs
Was gibts bloß alles über Äbbel! Al-
so ich meen ni den angebissenen 
Grieps, der of manchen Computern 
abgebilded is. Aber solche Sprüche 
wie: „Ich lass mich ne veräbbeln!“ 
oder „Der Abbel fällt ne weid vom Stamm“ 
oder „Äppel un Birn kann mr ne verglei-
chen“. Und was dr Äppel im Baradies für 
ne Rolle gepielt had – das wissen mr och 

alle. Dr Tell hat seinem Sohn ehn Äbbel 
vom Kopp geschossen un Schneewid-
dchen had sich an ehm vergifteten Äbbel 
verschluggd. Das is also e Obsd, das 
Geschichde un Weldlideradur gemachd 
had. Un nu kommd e neues Kabiddel 
dazu: Mir pflanzen ene Äbbelbaumba-
rade, quer durch Chemnitz. Genau hier 
bei uns war dr Stard! De Weldbresse 

war da, sogar s Fern-
sehn! Nu sin aber 
mir alle gefrachd: itze 
heest es offbassen, 
dass de Bäumchen 
ne verdursden un dass keener Zweige 
abgniggd. Schließlich wolln mr uns alle 
an den Blieden und Früchden erfreun. 
Wir wolln uns doch ni zum Obsd machen!

Ein Jahr „auf der Straße“
Der Einsatzwagen der Heilsarmee in Hutholz
Seit einem Jahr steht der Einsatzwagen 
der Heilsarmee in Chemnitz inzwischen 
jede Woche „auf der Straße“. Doch 
nicht irgendwo, sondern direkt bei den 
Menschen vor Ort, die Hilfe benötigen. 
Entweder, weil sie obdachlos sind, weil 
sie nicht so viel haben wie andere Men-
schen oder einfach, weil sie die Gemein-
schaft mit anderen Menschen suchen.
In Hutholz werden die Menschen mit 
Suppe, Kaffee und Tee versorgt. Auch 
weitere Hilfen werden angeboten. So ar-
beiten wir regelmäßig mit der Straßenso-
zialarbeit der Stadtmission Chemnitz zu-
sammen. Als Heilsarmee haben wir ein 
offenes Ohr für die Probleme der Men-
schen, hören zu, vermitteln weiterführen-

de Hilfe oder spenden geistlichen Trost.
Insgesamt haben wir 3.990 Mahlzei-
ten und über 4.300 Getränke ausgegeben 
und mehr als 1.600 Kilometer in Chemnitz 
zurückgelegt. Egal, ob warm oder kalt, 
Sommer oder Winter: Wir stehen montags 
von 18 bis 19 Uhr an der Wendeschleife 

der Marie-Tilch-Straße 1 in Hutholz und 
donnerstags von 17 bis 18 Uhr am Les-
singplatz auf dem Sonnenberg.
Das ganze Projekt finanziert sich aus-
schließlich aus Spenden und ist nur durch 
den unermüdlichen Einsatz unserer Eh-
renamtlichen möglich. Ein riesiges Danke-
schön geht an diese sowie all unsere Unter-
stützer. Wenn die finanziellen Ressourcen 
und die personelle Situation es erlauben, 
möchten wir zeitnah einen dritten Standort 
eröffnen, um Kälte, Einsamkeit und Armut 
in Chemnitz – gerade in dieser schwierigen 
Winter-  und Coronazeit – etwas entgegen 
zu setzen.

Matthias Lindner,
Heilsarmee Chemnitz

In Hutholz freuen sich viele Menschen 
auf den Einsatzwagen der Heilsarmee. 
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Vermischtes

Junge Menschen mögen ihre Stadtteile und wünschen sich bessere Radwege
Ergebnisse der Jugendideenumfrage
Im Rahmen des Projektes „Jugend 
voran“ des Netzwerks für Kultur- und 
Jugendarbeit entstand die Jugend-
ideenumfrage für die Zielgruppe der 
14- bis 27-jährigen Chemnitzer Ju-
gendlichen und jungen Erwachsenen. 
Ziel der Umfrage war es, trotz der Co-
rona-Pandemie, den Draht zu den Ju-
gendlichen nicht zu verlieren und auch 
bei bestehenden Kontaktbeschränkun-
gen über ihre Stadt ins Gespräch zu 
kommen. Das Projekt „Jugend voran“ 
verfolgt das Ziel, Jugendbeteiligung 
auf Stadtteilebene zu stärken und 
junge Menschen für Engagement zu 
gewinnen. Diese konnten vom 23. März 
bis zum 16. Juni digital und analog an 
der Umfrage teilnehmen. Anreize zur 
Teilnahme lieferten Preise, die nach 
Beendigung der Umfrage live auf In-
stagram verlost wurden. Insgesamt 
nahmen 236 junge Chemnitzerinnen 
und Chemnitzer an der Umfrage teil. Die 
Ergebnisse erheben jedoch keinen An-
spruch auf Repräsentativität, sind also 
nicht auf alle Chemnitzer Jugendliche 
übertragbar. 
Wir haben gefragt, zu welchem 
Stadtteil sich Jugendliche beson-
ders zugehörig fühlen, was es für 
Lieblingsplätze gibt, welche Orte im 
Stadtteil und in Chemnitz allgemein 
eher gemieden werden und wo die 
jungen Leute noch Handlungsbedarf 
feststellen. Welche Themen bewegen 
sie und welche konkreten Ideen ver-
folgen sie für ihren Stadtteil?
Fünf Personen gaben an, sich dem 
Stadtteil Kappel besonders zugehörig 

zu fühlen. Diese Zugehörigkeit liegt 
bei fast allen darin begründet, dort 
aufgewachsen zu sein und den Stadt-
teil als ihre Heimat anzusehen. Die 
Beschreibungen zum Stadtteil reichen 
von „sauber, modern und chillig“ bis hin 
zu „schlechtes Image und kinderreich“. 
Zwei Personen gaben an, dass der Ju-
gendclub „UK“ ihr absoluter Lieblingsort 
im Stadtteil sei; eine andere Person fühlt 
sich bei der Hundewiese sehr wohl. 
Eher unwohl fühlen sich einige der fünf 
Personen im Fußgängertunnel an der 
Stollberger Straße. Das Thema Rad-
fahren und Radwegenetz beschäftigt 
stadtteilübergreifend fast alle jungen 
Menschen in Chemnitz. So auch in Kap-
pel, wo bessere Radwege zu Schulen 
gefordert werden. Außerdem wünschen 
sich die jungen Menschen einen Club 
zum Feiern und mehr Bolzplätze.
Insgesamt sieben Personen fühlen 
sich den Stadtteilen Markersdorf, 
Helbersdorf und Morgenleite besonders 

verbunden. Ein junger Mensch aus 
Markersdorf begründete „man ist nie 
allein“ und „Plattenbauten haben ihren 
Charme“. In Helbersdorf und Morgen-
leite wurden die „guten Einkaufsmög-
lichkeiten“ und die „gute Anbindung ins 
Umland“ gelobt. Als Wohlfühlorte gelten 
der Stadtpark, der Park Morgenleite, 
die Wladimir-Sagorski-Straße und die 
Markersdorfer Oase. 
Unwohl fühlen sich die jungen Men-
schen hingegen an dunklen Ecken, 
wo „oft Betrunkene sitzen“ und nachts 
an unbeleuchteten Stellen. Verbes-
serungsbedarf sehen fünf der sie-
ben Teilnehmer in Möglichkeiten für 
Outdoor-Aktivitäten. So besteht der 
Wunsch nach einem Spielplatz für Er-
wachsene, mehr Bolzplätzen, öffent-
lich zugänglichen Tischtennisplatten 
und einem Outdoor-Fitnesspark.

Tina Faber,
Netzwerk für Kultur und Jugendarbeit

Die Physiotherapie 
Babette Schaarschmidt 

zieht ab dem 04.01.2022 
von der Johannes-Dick-Straße 32

in die 
Wolgograder Allee 204, 

09123 Chemnitz!

Telefonisch erreichbar unter der Rufnummer
0371 2560590.

 Altbewährtes in neuen Räumen!

Anzeige

Wir ziehen um!
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Veranstaltungskalender 2. Dezember 2021 bis 10. März 2022
Aufgrund der aktuellen Situation steht die Durchführung vieler Veranstaltungen unter 
Vorbehalt. Fragen Sie am besten kurz vor den geplanten Veranstaltungen bei der 
entsprechenden Einrichtung nach, ob die gewünschte Veranstaltung stattfindet.
Wiederkehrende Veranstaltungen entnehmen Sie bitte den Programmen der Einrichtungen.
Alexander-von-Humboldt-Oberschule, Arno-Schreiter-Straße 1, Telefon: 26212190
08.01. 10:00 – 13:00 Tag der offenen Tür
AMC Arbeitskreis Modellbahn Chemnitz, Neefestraße 82, www.modellbahn-chemnitz.de
Mittwochs (außer Feiertag) 15:00 – 19:00 Vereinsnachmittag (Mitstreiter gesucht)
26.02., 27.02., 05.03., 06.03. 10:00 – 17:00 Modellbahnausstellung – traditionelle Winterausstellung
Termine Modellbahnausstellung unter Vorbehalt wegen Corona, nähere Informationen in der Presse
AWO Stadtteilmanagement Chemnitz Süd im Vita-Center, Wladimir-Sagorski-Straße 24
Telefon: 3342482, www.chemnitz-sued.de
Jeden 1. Donnerstag 10:00 Kreativ-TREFF
Jeden 3. Dienstag 16:00 – 18:00 Fotoklub
Begegnungsstätte „EVA“, Straße Usti nad Labem 37, Telefon: 213930
Montag 11:30 Gesprächskreis Englisch: Reisen – Tourismus – Freizeit
Montag 14:00 Montagsplausch mit Vorträgen, Rätselspaß, Bingo und Vielem mehr
Dienstag 13:30 Mal- und Zeichenzirkel
Mittwoch 14:00 bzw. 14:30 Kreativkurs: Klöppeln und Stricken im wöchentlichen Wechsel
Freitag 09:30 Computerzirkel für Senioren
13.01. 14:00 „Wintergeschichten“ – Lesung mit Frau Kusche
10.02. 14:00 „Europäische Kulturhauptstadt Chemnitz 2025 – Einblicke und Aus-

blicke“ mit der CWE und Norbert Engst
Bitte zu allen Veranstaltungen anmelden! Beachten Sie bitte, dass es auf Grund der aktuell gültigen Corona-
Schutzverordnung zu Änderungen kommen kann.
Begegnungszentrum Aufatmen, Wilhelm-Firl-Straße 11, Telefon: 57390681, www.vineyard-chemnitz.de
täglich nach Absprache Hausaufgabenhilfe
Dienstag, Mittwoch, Donnertag 14:00 – 18:00 UNO-Kinder- und Jugendtreff ab 10 Jahren
28.11. bis 26.12. ganztägig Dauerausstellung mit Weihnachtsimpulsen im Pavillon (Außengelände)
24.12. 16:00 – 17:00 Besinnung zum Heiligen Abend am Pavillon (Außengelände)
29.01. und 26.02. 16:00 – 18:00 Vineyard-Familiengottesdienst, ein Angebot für die ganze Familie
Bürgerinitiative Hutholz, Concierge Wolgograder Allee 196
17.01. 18:30 Öffentliches Treffen der Bürgerinitiative Hutholz
Bürgervereinigung Markersdorf-Süd, „Treff am Wind“, Alfred Neubert-Straße 3, Telefon: 40330853
06.01. 17:30 Öffentliches Treffen der Bürgervereinigung Markersdorf-Süd

VERANSTALTUNGSKALENDER

Produktionsschule sucht 
Lehrpersonal

Das Team der Produktionsschule sucht für den 
Hauptschulgang Lehrkräfte bzw. Dozenten für die 
folgenden Fächer: Mathematik, Englisch und für 
die EDV-Kurse. 
Der Einsatz erfolgt nach Absprache in der Zeit von 8 
bis 15 Uhr am Montag, Mittwoch oder Donnerstag. 
Berufserfahrung und eine entsprechende Lehrbefä-
higung werden vorausgesetzt. 

Wenn Sie Interesse an einer Tätigkeit in einem Team 
aus Sozialpädagogen und Werkstattpädagogen ha-
ben, das jungen Menschen hilft, einen Schulabschluss 
zu erlangen, dann senden Sie Ihre Bewerbung bitte an:

Jugendberufshilfe (JBH) gGmbH Chemnitz 
Straße Usti nad Labem 43 – 45, 09119 Chemnitz.
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Chemnitzer Kunstfabrik, Neefestraße 82, Telefon: 3685860, www.chemnitzer-kunstfabrik.de
Montag und Dienstag 15:00 – 20:00 Keramikwerkstatt (bis zum Alter von 27 Jahren)
Mittwoch 14:00 – 22:00 AG Junge Kunst (bis zum Alter von 27 Jahren)
Donnerstag 15:00 – 18:30 Integrative Werkstatt: Malerei, Grafik (bis zum Alter von 27 Jahren)
Freitag 18:00 – 20:00 Theaterwerkstatt (bis zum Alter von 27 Jahren)
Deutsches SPIELEmuseum, Neefestraße 78 a, Telefon: 306565, www.deutsches-spielemuseum.eu
05.12., 12.12. und 19.12. 13:00 – 19:00 Historische Spiele und Unterhaltungsweisen (Das Spiel zum 2., 3., 4. Advent)
10.12. 18:00 – 24:00 Spielenacht „Nachts im Museum“. Kosten: 3,00 EUR
28.12. 11:00 – 18:00 Kartenspieltag – Gewinne ein signiertes LoHauseN-Kartenspiel
30.12. 11:00 – 18:00 Letzte Chance: Personal- und Mitmachausstellung „LoHauseN spie-

lend illustriert“
29.01. 13:00 – 19:00 Zum Internationalen Puzzletag: Schnellpuzzle-Wettbewerb
Ev.-Luth. Dietrich-Bonhoeffer-Kirchgemeinde Chemnitz, Gemeindezentrum Markersdorfer Straße 79 (GZM), 
Gemeindezentrum Helbersdorfer Straße 71 (GZH) Telefon: 224197, www.bonhoeffer-kirchgemeinde.de
Freitag 09:30 Krabbelgruppe für Kinder von 0 – 3 Jahren mit Eltern oder Großeltern GZM
24.12. 15:00 und 17:00 Christvesper GZM
09.01. 10:00 Familiengottesdienst mit Königsfrühstück GZM
04.02. 19:00 Konzert mit Uta Fehlberg GZM
16.02. bis 18.02. Ökumenische Kindertage GZM
Gemeinde Christi, Irkutsker Straße 48, Telefon: 24352285, www.gemeinde-christi-chemnitz.de
Dienstag 18:00 Nachbesprechung der Predigt
Sonntag 09:30 Bibelstunde
Sonntag 10:30 Anbetung mit Abendmahl und Predigt
Aktuelle Infos zu diesen und weiteren Veranstaltungen finden Sie auf unserer Webseite.
Gemeinwesenkoordination Chemnitz-Süd & Sozialberatung Neue Arbeit Chemnitz
Albert-Köhler-Straße 44, Telefon: 9092595, www.neue-arbeit-chemnitz.de
Montag bis Donnerstag ab Januar Sozialberatung und Bewerbungshilfe (Bitte nach telefonischer Termin-

vereinbarung, Telefon: 230501) 
Dienstag 15:00 – 18:00 Sprechzeit der Gemeinwesenkoordinatorin
02.12. 14:00 – 16:00 Gitarrenunterricht, kostenfrei
09.12. 14:00 – 16:00 Handarbeitskurs, kostenfrei
01.12., 08.12. und 22.12. 14:00 – 16:00 Perlenkunstkurs, kostenfrei 
16.12. 14:00 – 17:00 Abschluss: Weihnachtsrunde
Haus der Begegnung, Max-Müller-Straße 13, Telefon: 2609455, www.haus-der-begegnung-chemnitz.de
Montag 15:30 – 17:00 Bastelstübchen für Jung und Alt (nur im Dezember)
Montag 15:30 – 17:00 Kreativclub „Wunderblume“ (ab Januar)
Mittwoch 11:30 – 13:00 Suppenküche (Hausmannskost)
Mittwoch 15:30 – 17:00 Aktivclub „Wunderblume“ (ab Januar)
Haus Kinderland, Markersdorfer Straße 60, Telefon: 23629880, www.perspektiven-chemnitz.de
Montag bis Freitag 14:00 – 18:00 Offener Kinder- und Jugendtreff
Montag bis Donnerstag 14:00 – 17:30 Schülerlernhilfe (Ready4school)
Dienstag 14:00 – 17:30 Kreativnachmittag
Donnerstag 16:15 – 17:30 Theater AG
Kinder- und Familienzentrum Kappelino, Irkutsker Straße 15, Telefon: 3685875, www.solaris-fzu.de
Dienstag 15:30 – 16:30 Tanzworkshop
Mittwoch ab Februar 15:30 – 16:30 Workshop „Die Kunst der Malerei“
Donnerstag 09:00 – 11:30 Krabbelgruppe
Donnerstag ab Februar 15:30 – 16:30 Nähmaschinenkurs
Kinder- und Jugendhaus solaris-TREFF, Irkutsker Straße 15, Telefon: 3685872, www.solaris-fzu.de
20.01. 13:00 – 16:00 Küchenschlacht der Generationen: Wir weihen unsere neue Küche ein!
17.02. und 23.02. 10:00 – 14:00 Lieblingsplätze-Rallye in Kappel (zwei Teile)
22.02. 10:00 – 14:00 T-Wall-Meisterschaft: Gewinne den solaris-TREFF-Pokal
24.02. 10:00 – 15:00 Faschingsmasken basteln oder Schminken
01.03. 13:00 – 16:00 Komm im Faschingskostüm: Pfannkuchenwettessen

VERANSTALTUNGSKALENDER
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Landsmannschaft der Deutschen aus Russland e. V., Usti nad Labem 161, Telefon: 0176 21283872
Montag 13:00 – 14:00 Deutsch für Erwachsene
Montag 14:00 – 15:30 Kreativtreff (Stricken, Basteln, Quilling u. a.)
Dienstag 14:00 Tischspiele
Mittwoch 10:30 – 12:00 Bewegung leicht gemacht (Gymnastik) im Büro

13:00 Frauentreff
08.12., 05.01., 02.02., 
02.03.

11:30 Internationale Küche: zusammen kochen und genießen 
Kosten: 1,00 EUR. Bitte anmelden! 

Donnerstag 12:00 Männerrunde
07.12. 11:00 Exkursion: Chemnitz – Stadt der Moderne, Kosten: 1,00 EUR
Mehrgenerationenhaus Chemnitz, Irkutsker Straße 15, Telefon: 3685873, www.solaris-fzu.de
02.12., 09.12. und 16.12. 15:00 – 17:00 Adventswerkstatt
11.01. 14:00 – 15:00 Info-Veranstaltung: Alltagsbegleiter mit Austausch-Café am Tag des Apfels
13.01. 14:00 – 18:00 DRK-Blutspende
21.02. 10:00 – 15:00 Zum Internationalen Tag der Muttersprache: Sprachwettbewerb + Sprachbörse
07.03. 10:00 – 14:00 Tag der gesunden Ernährung mit der Verbraucherzentrale
solaris Jugend- und Umweltwerkstätten, Neefestraße 88 b, Telefon: 3685850, www.solaris-fzu.de
23.12. 10:00 – 14:00 Experimentalvorführung „Chemie lässt staunen – Farbenspiel leuchten 

und funkeln“ und Kerzenziehen als Last-Minute-Geschenke
17.01. 15:00 – 17:00 Tag der Kindererfinder: Gruppenangebot „Wir erfinden einen Roboter“. 

Kosten: 4,50 EUR. Bitte anmelden bis 10.01.
08.02. 08:00 – 12:00 Safer Internet Day: Flatscreens unter die Lupe genommen. 

Bitte anmelden bis 31.01.
14.02. bis 25.02. Winterferienprogramm in den solaris Jugend- und Umweltwerkstätten
04.03. und 05.03. Jugend forscht – Regionalwettbewerb Südwestsachsen
Stadtteilbibliothek im Vita-Center, Wladimir-Sagorski-Straße 20, Telefon: 4884280
www.stadtbibliothek-chemnitz.de
12.02. bis 26.02. zu Öffnungszeiten Lese-Wundertüten für die Winterferien
Stadtteiltreff Kappel, Irkutsker Straße 15, Telefon: 3685874, www.solaris-fzu.de
25.01. 14:00 – 17:00 Austausch-Café 
09.02. 10:00 – 12:00 Internationaler Safer Internet Day in Kooperation mit TUC
15.02. 14:00 – 17:00 MGH-Café: Bingo-Nachmittag
08.03. 14:00 – 17:00 Zum Internationalen Frauentag: Buchlesung mit Kaffee und Kuchen
Treff am Hang, Friedrich-Hähnel-Straße 11, Telefon: 27243770, www.chemnitz-helbersdorf.de
09.12., 13.01. und 10.02. 14:00 – 16:00 Pflegeberatung: Infos, Regelungen und Unterstützungsmöglichkeiten
16.12., 20.01. und 17.02. 15:00 – 17:00 Rechtsberatung – für Sie kostenlos
Vita-Center, Wladimir-Sagorski-Straße 22, Telefon: 271030
20.12. bis 22.12. 10:00 – 18:00 Corona-Schutzimpfungen ohne Voranmeldung


